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Nr. 120
h Der Flug des

Ein deutſches Verkehrsſlugzeng
verunglückt.

Acht Todesopfer. S
Wenige Stunden nach der furchtbaren Kataſtrophe

des engliſchen Luftſchiffes „R. 101“ kam eine neue Hiobs-
botſchaft über ein Unglück in den Lüften, die um ſo nie
derſchmetternder wirkte, als ein deutſches Flugzeug das
Opfer war. Montag vormittag kurz nach 9 Uhr verun
glückte das Streckenflugzeung Berlin Dres
den „D. 1930“ vor der Landung auf dem Flugplatz
Dresden, gerade als es im Berriff war, im Gleitflug in
den Flugplatz einzuſchweben. e Maſchine ging bei dem
ſogenannten Prießnitzgrund u Bruch, wobei

alle acht Jnfaſſen den Tod
fanden, und zwar zwei Mann Beſatzung und ſechs Paſſa
giere. Das Flugzeug liegt am Schießſtande beim Tannen
heckelweg in der Dresdener Heide. Es handelt ſich um eine

Mäſchine vom Typ Meſſerſchmidt M. 20.
Di verunglückten Perſonen ſind: Flug

letzt, ſtarben jedoch kurz nach dem Unfall.

Der Hergang der Kataſtrophe.
Kber den Hergang der Kataſtrophe werden folgende Einzel

heiten bekannt: Das Flugzeug flog mit ſtarken Rückenwind
ünd ſetzte über den Schießſtänden zu einer leichten Kurve an,
als plötzlich die Maſchine am linken Flügel hochgeriſſen wurde
und ſich zweimal ſeitwärts überſchlug. Darauf beugte ſich die
gchine die inzwiſchen an Fahrt verloren hatte, nach vorn
über un

Dienstag, den 7. Okt

Todes
trudelte ſenkrecht zu Boden

In einer etwa ſechs Meter breiten, ſeitlich mit Bäumen dicht
beſtandenen Bodenſenkung kam die Maſchine herunter. Der
Motor hatte ſich tief in den Boden eingegraben. Der Führer
ſitz war vollkommen zuſammengedrückt worden, lediglich der
Schwanzteil blieb unverſehrt. Die Unglücksſtätte war ringsum
mit Metallteilen, Propellerſtücken und Motorteilen beſtreut.
Auch die Seſſel der Kabinen waren durch den Aufprall heraus
geſchleudert worden. Eine Exploſion oder ein Brand iſt nicht
entſtanden. Die Urſache des Unglücks war bisher nicht feſtzu
ſtellen. Es handelt ſich um eine ganz neue Maſchine, die erſt
Anfang dieſes Jahres in Betrieb genommen worden war. Der
von Augenzeugen erzählte Hergang ſtellt für die Fachleute etwas
Neues dar. Es iſt bisher noch niemals vorgekommen, daß eine
Mäſchine ſich ſeitlich überſchlug.

e

Das Unglücksflugzeng
mit ſeinen Führer, Flugkapttän Puſt Ausſcharktt)

Die letten Minuten vor der
Kataſtrophe des „R. 101“.

Des Luftſchiffes kurze Lebensdauer.
Der Luftſchiffingenieur Leech, der mit ſchweren

Brand wunden an der Hand gerettet werden konnte, gibt
eine genaue Schilderung der letzten Minuten vor der Kata
ſtrophe des Luftſchiffes „R. 101“.

„Seit Mitternacht,“ ſagt er, „ſchliefen alle Mann
ſchaften, mit Ausnahme von zwölf Leuten, die den Nacht
dienſt verſahen und die unter meiner Leitung ſtanden.
Jn den fünf Motorengondeln hatte je ein Offizier die
Aufſicht. Der Funker gab alle zehn Minuten Funkſprüche
ab. Um 140 Uhr funkten wir unſeren Staändort, einen
Kilometer ſüdlich von Beguvais. Dieſer Funkſpruch, der
von der Funkſtation in Beauvais deutlich vernommen
würde, enthielkt folgende Mitteilung: „Die Paſſagiere
haben ausgezeichnet geſpeift und

zahlreiche Zigarren geraucht.
Sie ſind gerade dabei, ſich zur Ruhe zu begeben Jn
den hinteren Kabinen befanden ſich außer dem Führer
ein Navigator und vier Leute, die innerhalb des Schiffes
Wachdienſt verſahen. Kurz vor Beauvais ſetzte ein
furchtbares Unwetter ein. Böen warfen das
Schiff hin und her. Trotzdem hatte ich Vertrauen zu der
durchaus ſoliden Bauart und ſteuerte ohne Beunruhigung
meinen Kurs weiter. Als wir über Beauvais waren,
zeigte die Uhr genau 1.40 Uhr. Jch hatte den Eindruck,
daß das Heck des Luftſchiffes ungewöhnlich heftig ſtampfte,
und daß wir ſehr langſam vorwärtskamen, da wir
dauernd hin und hergeworfen wurden. Um 143 Uhr
ſtanden wir mit Le Bourget in funkentelegraphiſcher Ver
bindung und man teilte uns mit, daß wir uns zwei
Kilometer ſüdlich von Beauvais befänden. Jch ſuchte
dieſen Ort, ohne zu wiſſen, in welcher Höhe ich fuhr, wo
bei ich mit aller Gewalt gegen den Wind anzukämpfen ver
fuchte, der uns immer ſtärker zu Boden drückte. Von
neuem ſetzte ſtarker Regen ein, der das Getvicht des Luft
ſchiſfes noch vermehrte.

Faſt gleichzeitig mußte ich die erſchreckende Feſtſtel
lung machen, vaß die Maſchinen forwie

die Steunernng nicht mehr in meiner
Gewalt

waren. Trotz größter Bemühungen gelang es mir nicht,
das durch den Sturm immer tiefer gedrückte Luftſchiff
wieder in die Höhe zu bringen. Zweimal war es möglich,
das Schiff ein wenig hochzureißen, dann aber gab es eine
ungeheure Exſchütterung. Die Spitze des Luftſchiffes
hatte den Boden berührt. Jm gleichen Augenblick
entſtand

eine furchtbare Exploſion
und helle Flammen ſchoſſen aus dem Luftſchiffskörper
heraus Jch ſtürzte mich ſofort in eines der Seitenſchotts
und arbeitete mich durch das Geſtänge, um in eine Off
nung zu gelangen. Jm nächſten Augenblick ſchlugen die
Flammen um mich empor. Jch weiß dann nicht mehr,
wie ich den Weg ins Freie gefunden habe, da ich erſt
wieder auf dem Felde zur Beſinnung kam

Die Geſchichte des „R. 101
Das Luftſchiff „R. 101“ iſt in Cardington erbautworden; es wurde Ende Se ptember 1929 fertiggeſtelkt,

nachdem ſich vorher kleinere Bauänderungen noch als not
wendig herausgeſtellt hatten. Jm Laufe der zahlreichen Probe
flüge erwies ſich ſpäter noch die Notwendigkeit konſtruktiver
Anderungen, die im Laufe des Sommiers dieſes Jahres durch
geführt wurden. Das Gasfaſſungsvermögen belief fich auf un
gefähr fünf Millionen Kubikſuß, womit „R. 101“

das größte Luftſchiff der Welt
wurde. Die Tragfähigkeit des Luftſchiffes betrug etwas mehr
als 150 Tonnen, die Länge etwa 217 Meter, der größte Durch
meſſer 393 Meter, die Höhe einſchließlich Gondel 2 Meter. Die
Tankbehaälter konnten nahezu 29 Tonnen Schweröl auftehmen.
Urſprüngkich ſollte das „R. 10t“ etwa 100 Paſſagiere tragen
können. Noch während des Baues kam man von diefem Plane
ab, weil man das erheblich billigere Schweröl für das neue
Luftſchiff verwenden wollte, wodurch man eine größere Sicher
heit gegen Feuers zu erreichen hoffteAuch in anderer Hinſicht ift dem Sicherheitsgedanken mancherlei
geopfert worden. Während Graf Zep nach engkifchen
Angaben Böen uns 25-Stunden-Kilometern

die ſtands fähigkeit des „R. 101

ober 1930.
e e

z33. Jahrg.

Was Dr. Eckener fagt.
Dr. Ecke ner, den die Nachricht von der Vernichtung des

„R. 101 in Leipzig erreichte, äußerte ſich etwa folgender
maßen: „Es ſcheint mit einiger Sicherheit aus den Nachrichten
hervor hen, daß das Luftſchiff in böiges Wetter geriet und
durch ſehr heftigen Regen gegen Boden gedrückt und dabei

ſcw orden iſt. Die nachfolgende Exploſion kann vielleicht
Heraetf oder Herunterdrücken des Luftſchiffes aus

ſein. Jeh t verſtehen, wie eshaben ſoll, daß das Buftſchrff durch heftige
gegen den Boden seſehlendert worden iſt. Wir

Zeppelin Und das augliſche Luftſchiff ift von
eſchaſenhett eine
dynamiſche Hubkraft von 15 000 Kilogramm,

das heißt, die Regenbelaſtung des Luftſchiffes kann ruhig
15 000 Kilogramm betragen, Und trotz dieſer Laſt können wir
das Schiff ſchwimmend halten. Wir haben aber niemals, auch
nicht bei ſtärkſtem Regen, eine höhere Belaſtung gehabt als
ſechs oder ſieben Tonnen. Selbſt ein beſonders ſchweres Ge
witter im Rhonetal haben wir ohne Ballaſtabgabe überwun
den, ein Gewitter, von dem ich ſelbſt ſage, daß es uns wohl
heftiger nicht mehr heimſuchen wird. Wir haben bewieſen, daß
ein Luftſchiff auch durch die kräftigſten Regenböen zu bringen
iſt. Man kann alſo im Hinblick auf das Unglück des engliſchen
Luftſchiffes nicht ſo verallgemeinern, daß man ſagt: in einem
ſolchen Wetter iſt das Luftſchiff nicht zu halten. Wir haben
gezeigt, ein Luftſchiff wirklich ein ſicheres Verkehrs
mittel iſt.“

Das Beileid des deutſchen Reichsverkehrsminiſters.
jniſter von Guéerard hat dem eng

unglücks ausgeſprochen. Dabei hat er ganz beſonders des Luft
fahrtminiſters Lord Thomſon und des Zivilluſftmar
ſchalls Sir Sefton Brancker gedacht. Mit letzterem wa
Miniſter von Guérard erſt vor kurzem bei den Segelflug
veranſtaltungen auf der Wafſerkuppe zuſammen.

Zahlreiche Beileidskundgebungen.
Große Anteilnahme in Deutſchland.

Macdonald iſt auf die Nachricht von dem Luftſchiffunglück
ſofort nach London gekommen und hat im Luftfahrtminiſte
rium vorgeſprochen. Er ſandte ſpäter ein Beileidstelegramm
in dem er erklärte das Opfer der Verunglückten reihe ſich
würdig an die glorreiche Liſte von Engländern, die ihren Tod
als Forſcher fanden. Beſonders herzliche Worte widmete er
dem verunglückten Miniſter Thomſon, der ihm ein uner
ſetzlicher Freund geweſen ſei. Jm Luftſahrtminiſterium ſind
ungeheuer viel Telegramme aus der ganzen Welt a
die das niſſe Mitleid mit der Kataſtrophe ausſprechen. Reichs
außenminiſter Dr. Curtius hat dem engliſchen Außen
miniſter ein in her e Worten gehaltenes Beilteidstele-
gramm überſandt. Ebenſo haben Dr. Eckener, die Deutſche
ufthanſa und zahlreiche andere ihr Beileid in ausführ-

lichen Telegrammen kündgetan.

Das Kabinett und die Parteien.
Empfang der Deutſchnationalen

Reichspräſident von Hindenburg iſt mit dem fahr
planmäßigen Zuge von Dietramszell über München in
Berlin eingetroffen. Am Münchener Hauptbahnhof ver
abſchiedete er ſich von ſeiner Nichte und deren Gatten,
Miniſterialdirektor Lutz aus Bayriſch-Zell. Der Geſandte
des Reichs, Dr. von Haniel, Polizeipräſident Koch und
Oberbürgermeiſter Scharnagl geleiteten den Reichs
präſidenten an den Zug

Reichskanzler Brüning empfing bekanntlich die
Führer der Nationalſozialiſten, Hitler, Dr. Frick und
Göring. Irgendein praktiſches Ergebnis kam anſcheinend
bei der Unterredung nicht heraus. Der Kanzler gab ledig
lich das aufgeſtellte e bekannt und
nahm die Erklärungen der nationalſozialiſtſchen Führer
entgegen. Montag gegen Abend empfängt Dr. Brüning
nach von den Deutſchnationalen die Abgeordneten Ober
fohren und von Winterfeldt. Dann wird er die

Beſchlüſſe der einzelnen Fraktionen abwarten.

Hindenburgs Beſuch in Trier.
Das Programm.

Nach der Ankunft des Reichspräſidenten, der a
Sonnabend, den 11. Oktober, aus Euskirchen kommend auf
dem Trierer Hauptbahnhof eintrifft, iſt eine Rundfahrt
durch die Straßen der Stadt vorgeſehen, die im Stadion
endet. Bei dem Feſtakt im Stadion erfolgt die Über
reichung des Ehrenbürgerbriefes an den Reichspräſidenten
und die erſte Eintragung durch ihn in das Goldene Buch
der Stadt Trier. Um 16 Uhr erfolgt die Abfahrt im Kraft
wagen nach Bernkaſtel und von dort nach Wengerohr, von
wo aus der Reichspräſident mit dem fahrplanmäßigen
Abendſchnellzug über Koblenz nach Berlin zurückkehrt.



Preußens Anziehungskraft auf Polen.
Die Einwanderung von Ausländern nach Preußen.

Der Statiſtiſchen Korreſpondenz des Preußiſchen Stati
ſtiſchen Landesamts zufolge war die Einwanderung von Aus
ländern nach Preußen im Jahre 1929 mit 7203 geringer als in
den Vorjahren (1927 9194; 1928: 9254). Faſt die Hälfte dieſer
einwandernden Ausländer (3530) kamen aus olen,
10 Prozent aus den Niederlanden. Mit kleineren Zahlen, aber
immerhin mit mehr als 100 Perſonen, waren die Tſchechoſlo
wakei, Sſterreich, Litauen, Danzig, Belgien Frankreich Däne
mark, die Schweiz, Großbritannien und die Vereinigten Staaten
vertreten. Jedoch gilt dieſe Aufzählung nur, wenn man von
der Herkunft der Einwandernden ausgeht.

Der Staatsangehörigkeit nach waren ſogar etwas mehr
als die Hälfte (3608) Polen. An zweiker Stelle ſtanden
Perſonen mit tſchechoſlowakiſcher und erſt an dritter ſolche mit
niederländiſcher Staatsangehörigkeit. Bevorzugtes eder
laſſungsgebiet war der Regierungsbezirk Oppeln, der 38 Pro
zent der Einwanderer aufnehmen mußte; das ſind 19 auf
10 000 Einwohner. An zweiter Stelle, aber mit einer weſent
lich kleineren Ziffer (8 auf 10 000 Einwohner) ſtand der Re
gierungsbezirk Schneidemühl.

Forderungen des Stahlhelms.
Der ehemalige Kronprinz Ehrenmitglied.

Der Aufmarſch des Stahlhelms in Koblenz, an dem
etwa 120 000 Stahlhelmmitglieder teilnahmen, endete mit
einer Kundgebung bei Ehrenbreitſtein. Jm Mittelpunkt
der Kundgebung ſtand die Anſprache des Bundesführers
des Stahlhelms, Seldte, der eine Entſchließung
des Bundesvorſtandes verkündete

Jn dieſer Entſchließung fordert der Stahlhelm den
entſchiedenen Kampf bis zur Reviſion der Verſailler Ver
träge, die Wiederherſtellung der deutſchen Wehrhoheit, den
notwendigen Lebensraum für Deutſchland. Er kündigte
an, daß er ſich mit allen geſetzlichen Mitteln, auch mit der
Waffe des Volksbegehrens, an dem Kampf um
Preußen beteiligen. werde, nach dem Grundſatz, wer
Preußen hat, hat auch Deutſchland. Der Stahlhelmführer
gedachte in der Kundgebung der Toten des Welt
krieges. über 100 neue Fahnen wurden durch den
zweiten Bundesführer Düſterberg geweiht.

Wie bekannt wird, iſt der ehemalige Kronprinz den
Landesverbänden Schleſien und Brandenburg des Stahl
helms als Ehrenmitglied beigetreten

Verurteilung der Reichswehroffiziere.
Kundgebungen bei der Verkündung.
In dem Hochverratsprozeß gegen die Ulmer Reichs

wehroffiziere verkündete der Vorſitzende des Gerichtshofes,
Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten, folgendes Urteil:

Die Angeklagten werden wegen gemeinſchaftlicher
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens nach
S 86 des Strafgeſetzbuches zu einer Feſtungshaft
von je einem Jahr und ſechs Monatenkoſtenpflichtig verurteilt. Auf die erkannten
Strafen werden je ſechs Monate drei Wochen für Unter
ſüchungshaft angerechnet. Der Angeklagte Scheringer

gen zu haben, freigeſprochen. Gegen Scherin ger und
Ludin wird auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Keine mildernden Amſtände.
Die Frage nach der Zubilligung mildernder Umſtände habe

nach Anſicht des Senats mit Nein beantwortet werden müſſen.
Es liege ein ſchwerer Verſtoß gegen die militäriſche Diſziplin
und ein ſchwerer Treubruch gegen die Berufspflichten des
Soldaten vor. Straferſchwerend ſei auch die beſondere Jn
telligenz der jungen Offiziere. Mildernd ſei nur ihre Jugend
und die Tatſache, daß ihr Tun in eine gärende Zeit falle, denn
wir lebten ja noch keineswegs in normalen Zuſtänden. Be
rückſichtigt worden ſei die tadelloſe Vergangenheit und die
ideale Geſinnung der Angeklagten, die von glühender Vater
landsliebe beſeelt geweſen ſeien.

Während der Urteilsverkündung erhob ſich eine Frau im
Zuſchauerraum und rief mit lauter Stimme: „Zu welchem Ge
richt in Deutſchland ſollen wir noch Vertrauen haben Sie
wurde daraufhin abgeführt. Jhr lautes Geſchrei war noch
lange aus dem Korridor her hörbar. Zahlreiche National
ſozialiſten, die im Zuhörerraum anweſend waren, demon
ſtrierten bei der Urtkeilsverkündung durch Händeerheben, was
vom Vorſitzenden ſcharf gerügt wurde. Von ihren Angehörigen
wurden den Angeklagten Blumen überreicht. Jhre Strafe
werden die drei Verurteilten vermutlich auf der Feſtung
Gollno w verbüßen.

Die Balkankonferenz.
Zuſammenkunft in Athen.

Am Sonntag wurde im Gebäude der Griechiſchen
Kammer zu Athen in feierlicher Weiſe die erſte Balkan
konferenz im Beiſein von Vertretern von ſechs Balkan
ſtaaten eröffnet. Zum erſtenmal wurde die Balkanhymne
geſpielt und geſungen. Der Präſident Papanaſtaſiu eröff
nete den Kongreß Der Vorſitzende des Friedenskongreſſes,
Lafontaine, wurde zum Ehrenvorſitzenden gewählt.
Venizelos, der ebenfalls anweſend war, wurde von
den Kongreßteilnehmern begeiſtert begrüßt; er hieß die
Teilnehmer namens der griechiſchen Regierung willkom
men und wünſchte dem Kongreß einen vollen Erfolg im
Intereſſe der Zukunft der Balkanvölker.

Darauf ſprachen die Vorſitzenden der Abordnungen:
der Albaneſe Mechmet, der Bulgare Kyroff, der Rumäne
Popp, der Türke Haſſan Bei ſowie der Südſlawe
Jonitſch. Alle Redner wieſen auf die großen Schwierig
keiten der Verhandlungen hin. Ein Erfolg ſei nur dann
geſichert, wenn alle trennenden Momente beiſeitegeſtellt
und alle einigenden Moniente hervorgehoben würden. Mit
der Arbeit des Kongreſſes beginne ein neues Zeitalter im
Leben der Balkanvölker. Das Programm enthält u. g.
auch die Minderheitenfrage und die Frage eines Aus
ganges Bulgariens zum Ngäiſchen Meer, ſo daß ſtürmiſche
Ausſprachen zu erwarten ſind.

Ausbreitung der Revolution in Braſilien
Newyork. Wie aus Montevideo gemeldet wird, breitet

ſich die Revolutionsbewegung in Braſilien immer weiter aus.
Der e der Aufſtändiſchen, General de Souza, beabſichtigt,
den Marſch auf Rio de Janeiro mit 40 000 Mann anzutreten,
um die Zentraälregierung zu ſtürzen.

Große Geſte Gabriele d'Annunzios.
Er ſchenkt der italieniſchen Regierung ſeinen Beſitz.
Der italieniſche Dichter Gabriele d'Annunzio hat

durch einen Vertrag mit der italieniſchen Regierung ſeinen
ganzen Beſitz am Gardaſee, den ſogenannten Vitto
riale, dem Jtalieniſchen Staate vermacht. Dem Dichter
bleibt das Nutzungsrecht bis zu ſeinem Tode vorbehalten.
Ausgenommen von dem Vertrage iſt alles, was d An
nunzio außerhalb des Vittoriale beſitzt ſowie ſein
Autorenrecht. Der Vertrag iſt ganz in dem hochtrabenden
Stil des Dichterfürſten abgefaßt. Der Staat verpflichtet
ſich, das Gebiet des Vittoriale noch etwas zu vergrößern
und einige von dem Dichter bereits begonnene Bauten,
darunter ſeine zukünftige Grabſtätte, zu vollenden. Die
Villa d'Annunzios war früher im Beſitze des deutſchen
Kunſthiſtorikers Thode, des Schwiegerſohnes der Frau
Coſima Wagner, verfiel aber während des Krieges
der Beſchlagnahme.

Deutſches Reich

Staatsminiſterium gegen Auflöſung des Preußiſchen
Landtages.

Auf eine im Preußiſchen Landtage eingebrachte
nationalſozialiſtiſche Kleine Anfrage hat Miniſterpräſident
Braun folgende Antwort erteilt: Der Ausfall des Reichs
tagswahlen gibt dem Staatsminiſterium keinen Anlaß,
eine Auflöſung des Landtages herbeizuführen. Die Wäh
ler in Preußen, die am 14. September d. J. für die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei geſtimmt haben,
können bei den nach Ablauf der in der Verfaſſung vorge
ſehenen vierjährigen Legislaturperiode des Landtages
ſtattfindenden Neuwahlen ihr verfaſſungsmäßiges Mit
beſtimmungsrecht ausüben. Dies entſpricht auch den Ge
ſetzen der Demokratie.

Das Zentrum an der Saar.
Nach einer Pauſe von drei Jahren fand am Sonn

tag in Saarbrücken ein Parteitag des ſaarländiſchen Zen
trüms ſtatt. Zum Schluß der aufgeſtellten Forderungen
hieß es: „Wir verlangen reſtloſe Rückkehr des Saar
gebietes zur deutſchen Heimat. Hierfür dürfen uns keine
Bedingungen auferlegt werden, die unſer Recht verletzen.
Lieber warten wir bis zur Volksabſtimmung, auf der wir
beſtehen. Wir ſind uns unſeres Sieges bewußt. Der Welt
wird dann von neuem offenbar werden, daß das Saar-
gebiet rein deutſch iſt.“ An den Reichspräſidenten, den
Reichskanzler und an den Prälaten Dr. Kaas wurden
Begrüßungstelegramme geſandt.
Widerſpruch der Beamten gegen Gehaltskürzung.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund veranſtaltete
Sonntag im Zirkus Buſch zu Berlin eine Kundgebung
zum Proteſt gegen die in dem neuen Regierungsprogramm
vorgeſehene Gehaltsherabſetzung für die Beamtenſchaft.
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, die ſich gegen

ſtellten Deutſchlands eine Proteſterklärung gegen die Ge
haltskürzung erlaſſen. Eine wirkſame Bekämpfung der
Teuerung, für die bisher nichts geſchehen ſei, müſſe vor
angehen.

Die Notlage des Kartoffelbaues.
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei des Preu

ßiſchen Landtages hat an das Staatsminiſterium eine
Große Anfrage in Sachen der Notlage das Kartoffelbaues
gerichtet. Es wird angefragt, welche Maßnahmen das
Staatsminiſterium zu treffen beabſichtigt, um der kar-
toffelbauenden Landwirtſchaft die Möglichkeit zu geben,
ihre Ware nicht verſchleudern zu müſſen? Iſt das Staats
miniſterium bereit, ſeinen Einfluß beim Reich einzuſetzen,
um die Reichsregierung zu veranlaſſen, wirtſchaftliche
Hilfsmaßnahmen ſofort in Kraft zu ſetzen

Briand an Frau Streſemann.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat an Frau

Streſemann das folgende Telegramm gerichtet: „Jn ehr
furchtsvoller Hochachtung überſende ich Jhnen den Aus
druck meiner bewegten Teilnahme zum ſchmerzvollen
Jahrestag, den die Freunde Guſtav Streſemanns begehen,
und bitte an dem Gedenken aller derer teilnehmen zu
dürfen, die in tiefer Trauer den unwiederbringlichen Ver
luſt ermeſſen, den Europa in dem Mann erlitten hat, den
Sie beweinen.“

Denaturierter Roggen verbilligt.
Der Preis für Eoſinroggen, deſſen Verfütterung zum

Bezug von zollverbilligter Gerſte berechtigt, iſt von 200 auf
170 Mark je Tonne ermäßigt worden. Gleichzeitig wurde
entgegen der bisherigen Regelung die Wahl freigeſtellt,
entweder auf 1 Zentner Gerſte, 1 Zentner Roggen oder
1 Zentner Kartoffelflocken zu verfüttern oder nach der bis
herigen Regel zu verfahren, die 1 Zentner zollverbilligter
Gerſte nur bei Verfütterung von Zentner Roggen und
Zentner Flocken zuließ.
Aufwertungshypotheken und Hauszinsſteuer.

Wie das „Grundeigentum“, das Organ des Bundes
der Berliner Haus und Grundbeſitzer, zuverläſſig mitteilt,
will das Reichskabinett vorausſichtlich den Zinsfuß für die
zum 31. Dezember 1931 nicht gekündigten, alſo nicht zurück
zuzahlenden Aufwertungshypotheken auf 72 Prozent feſt
ſetzen. Die notwendige Abgeltung dieſer erhöhten Be
laſtung des Hausbeſitzers ſoll nicht durch eine weitere Er
höhung der geſetzlichen Mieten, ſondern dadurch bewirkt
werden, daß der Hauszinsfteueranteil der geſetzlichen
Miete zugunſten des Hauseigentümers üm 10 Prozent ge
kürzt wird.

Die Aufwertungshypotheken.
Das Reichskabinett hat ſich mit einer Vorlage über die

endgültige Regelung der Laufzeit und die Verzinſung der
Aufwertungshypotheken beſchäftigt. Es iſt beabſichtigt,
dieſe Hypotheken, die bisher bei einer geſtaffelten Verzin
ſung bis höchſtens 5 Prozent am 1. Januar 1932 fällig
wurden, künftig mit etwa 7 Prozent zu verzinſen. Durch
die Erhöhung des Zinsſatzes ſoll den Gläubigern ein
Anreiz geboten werden, die Hypotheken zu verlängern.

herab fetzender Weiſe dargeſt

en Der ſta 2000 Mit g u h em cden Reichsbundes der Kommunalbeamten und Ange

damit nicht am 1. Januar eine allgemeine Kündigung der
Aufwertungshypotheken erfolgt.
Nativnalſozialismus für Katholiken verboten.

Das biſchöfliche Generalvikariat in Mainz beſtätigt
daß der Biſchof von Mainz, Dr. Hugo, an die Geiſtlichen
ſeiner Diözeſe folgende Anweiſungen erlaſſen hat: 1. Je
dem Katholiken iſt es verboten, eingeſchriebenes Mitglied
der HitlerPartei zu ſein. 2. Mitgliedern der Hitler-Partei
iſt es nicht geſtattet, korporativ an katholiſchen Beerdigun
gen oder ſonſtigen kirchlichen Veranſtaltungen teilzuneh-
men. 3. Solange ein Katholik eingeſchriebenes Mitglied
der Hitler Partei iſt, kann er nicht zu den Sakramenten
zugelaſſen werden. Das Generalvikariat erklärt, daß ein
eingeſchriebenes Mitglied einer Partei ſelbſtverſtändlich
alle Programmpunkte dieſer Partei ſich zu eigen mache
Nun enthalte aber das Programm der Partei Hitlers
Leitſätze, die mit den Grundſätzen und den Lehren der
katholiſchen Kirche unvereinbar ſeien.
Staatlicher Wirtſchaftsſtock in Sachſen

Das Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, die Rückflüſſe,
die aus den früher gewährten Darlehen für die wert

ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge in den nächſten Jahren
eingehen, in einem beſonderen ſtaatlichen Wirtſchaftsſtock
zu ſammeln. Daraus ſollen Unternehmungen der ſäch
ſiſchen Jnduſtrie in ſolchen Fällen gefördert werden, in
denen dieſe Förderung wirtſchaftlich wichtig iſt. Die Auf
gabe dieſes Stockes würde es nicht ſein können, techniſch
und kaufmänniſch unzureichende Betriebe zum Schaden
des wirtſchaftlichen Lebens künſtlich zu erhalten. Jn den
nächſten Tagen wird dem Sächſiſchen Landtag ein Geſetz
entwurf zugeleitet werden.

Großbritannien
Der britiſche Arbeiterkongreß.

Artur Henderſen, der Außenminiſter der Labour-
regierung, eröffnete in der Walliſer Küſtenſtadt Llandudno
den 30. Kongreß der britiſchen Arbeiterpartei. Auf Vor
ſchlag Henderſons wird Suſanne Lawrence zur Vor
ſitzenden des Kongreſſes einſtimmig gewählt. Zum erſten
mal in der Geſchichte der engliſchen Arbeiterbewegung
präſidiert eine Frau dem britiſchen Arbeiterparteitag. Die
Präſidentin hielt die übliche Einleitungsrede, die nicht nur
alle künftigen Aufgaben im Parteitag aufzeigt, ſondern
zugleich eine Bilanz iſt über die bisherige Arbeit der
Labourregierung auf der Grundlage der gegenwärtigen
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage Englands. Mac
donald, der Miniſterpräſident, befindet ſich auf der Fahrt
nach Llandudno, um dort eine große Rede zu halten.

Aus In und Ausland
Berlin. Dr. Göbbels, der Führer der Nationalſozialiſten

in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung, hat ſein Stadt
verordnetenmandat niedergelegt. Er tritt auch gleichzeitig aus
der Bezirksverſammlung Charlottenburg aus. Er begründet
ſeinen Entſchluß mit Arbeitsüberlaſtung

Weimar. Dr. Frick hat in ſeiner Eigenſchaft als thüringi
ſcher Jnnenminiſter die Vorführung des Dupont-Films „Zwei
Welten“ für ganz Thüringen verboten. Jn der Begründung
heißt es, die öſterreichiſchen Offiziere in dieſem Film ſeien in

ellt worden.
Hamburg. Bo el be i 9 gfkam es am Sonntagbeeren Zuſammenſtoß zwiſchen den Jnſafſen

eines Reichsbannerautos und Nationalſozia-
liſt en. Auf beiden Seiten fielen Schüſſe, wodurch drei Reichs
bannerleute und ein Nationalſozialiſt ſchwer verletzt wurden.

„Wir legen demnächſt eine Bombe.“
Uber vier Wochen Bombenlegerprozeß.
Am 29. Verhandlungstage des Altonaer Bombenleger

prozeſſes wurde als erſter Zeuge der Direktor der Landkranken
kaſſe für den Kreis Lüneburg, Kruſe, vernommen. Er
äußerte ſich über die er die nach ſeiner Meinung zu demAnſchlag auf das Krankenkaſſengebäude in Se
burg geführt haben. Bald nach dem verſuchten Anſchlag habe
er Vick in Verdacht gehabt. Auf eine Frage der Verteidigung
entgegnete der Zeuge, bei einer Verhandlung im Regierungs
gebäude in Lüneburg ſei einmal der Ausdruck gefallen:

„Wir legen demnächſt eine Bombe bei Jhnen.“
Landbundführer Dr. Fors man nLüneburg erklärte, es habe
eine allgemeine Erbitkerung gegen die Landkrankenkaſſe wegen
der Beitragserhöhung geherrſcht. Hofbeſitzer Reimer s aus Bleckede betonte, es ne auch Mißſtimmung gegen
den jeweiligen Regierungspräſidenten geherrſcht, und zwar

aus parteipolitiſchen Gründen, dann auch, weil die
kegierungspräſidenten der Landwirtſchaft ziemlich fernſtan

den. Zu den Vorgängen im Kreiſe Südtondern ſagt der Hof
beſitzer und Tierarzt Hanſen-Kleinhof aus, der zu der
Kommiſſion Weſt hat, die ſich mit Landrat Skalweit
über die zur Beſſerung der laänd wirtſchaftlichen Verhältniſſe
vorzunehmenden Maßnahmen unterhielt. Er führte aus, per
ſönlich habe man nichts gegen den Landrat einzuwenden, wohl
aber manches gegen die Handhabung der Verwaltung. Land
rat Skalweits Niebüll ſchilderte den Verlauf der Unter
redung. Seiner Meinung nach ſeien erſt zum Schluß der Un
terredung Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, weil die
Kommiſſion wohl einen Anlaß ſuchen wollte ſich unvermittelt
von ihm zu trennen. Dazu habe man die rein theoretiſche Er
örterung benutzt, daß Steuern nicht aus der Süſtanz bezahlt
werden dürften.

Schwere Grubenunglück in England

Vierzehn Berg arbeiter getötet.
Einem ſchweren Unglück auf dem Grove-Bergwerk

in Brownhills (Grafſchaft Stafford) fielen 14 Bergarbeiter
zum Opfer. Die Exploſion ereignete ſich in einer Tiefe
von etwa 2000 Metern. Die Urſache des Unglücks iſt
noch unbekannt. Jn der Grube ſind 1000 Mann be
ſchäftigt. Der Bergwerksinſpektor und eine Reihe von
Beamten des Bergwerks begaben ſich ſofort in die Grube
Die Stollen waren voll von Kohlenoxydgas. Aus den
benachbarten Rettungsſtationen wurden Mannſchaften mit
Rettungsapparaten nach der Unglücksſtelle entſandt.

Da die Schachtanlagen jedoch zum großen Teil ein
geſtürzt ſind, geſtalteten ſich die Rettungsarbeiten außer
ordentlich ſchwierig. Erſt nach Stunden konnten die erſten
fünf Leichen geborgen werden. Die Exploſion iſt eine der
ſchwerſten, die ſich je in den Cannock-Chaſe-Kohlenfeldern
ereignet haben. Man befürchtet, daß ſich noch weitere
Menſchen in der Grube befinden.



Achtuns

Lokales und Provinzielles.
Wiſſen Sie, woher die deutſche Arbeitsloſigkeit

kommt? Weil Deutſchland jährlich für annährend 3 Mil
liarden induſtrieelle Fertigfabrikate und 4 Milliarden RM.
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus dem Auslande bezieht.
Weil die deutſche Landwirtſchaft ihre Erzeugniſſe nicht los
wird, ſolange die deutſchen Märkte mit Auslandswaren
überſchwemmt ſind. Weil die deutſchen Landwirte, die in
normalen Zeiten für 1 Milliarden RM. Maſchinen und
3 bis 4 Milliarden RM. ſonſtige Jnduſtriegüter beziehen,
ſich wegen Abſatzmangels auf das Notwendigſte beſchränken.
Weil in jeder Auslandsware der Lohn für den ausländiſchen
Arbeiter ſteckt, der dem deutſchen Arbeiter verloren geht und
ihn brotlos macht. Weil die Maſſe unſerer Arbeitsloſen ſich
kaum das zum Leben unumgänglich Notwendige leiſten kann
und der deutſche Warenabſatz infolgedeſſen immer mehr
zurückgeht, was zu weiteren Arbeiterentlaſſungen führt. Weil
die übrigen Länder ſich gegen das Eindringen deutſcher und
ſonſtiger Auslandsware mit allen Kräften wehren. Weil
wir auf der Welt die einzigen ſind, die ausländiſche Waren
mit Vorliebe kaufen.

Neuregelung der Polizeiſtunde in der Provinz
Sachſen. Durch Polizeiverordnung des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen vom 16. September 1930 iſt der Beginn
der Polizeiſtunde für Gaſt und Schankwirtſchaften aller Art
allgemein auf 1 Ahr feſtgeſetzt.

Die Eiſenbahn heizt! Die Reichsbahn hat ſich
bereits der herrſchenden Witterung angepaßt und vor Jn
krafttreten des Winterfahrplanes die dieswinterliche Heizungs
periode begonnen. Sämtliche Nachtzüge werden bereits ge
heizt, auch durch die Tageszüge ſtrömt der Heizdampf, ſobald
es die Witterung notwendig macht. Dem reiſenden Publikum
dürfte das ſehr angenehm ſein.

Annaburg. Vor der Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion
in Torgau beſtand Ernſt Pankrath die Geſellen-Prüfung im
Malerhandwerk.

Jeſſen, 29. Sept. Nachtarbeit wegen ſtarken Verkehr.
Die Elſterbrücke wird im Bohlenbelag gründlich ausgebeſſert.
Da es nicht möglich iſt, den ſtarken Durchgangsverkehr am
Tage irgendwo umzuleiten, müſſen die Arbeiten nachts aus
geführt werden. Mehrere Nächte hindurch wurde bereits
fleißig geſchafft, ſo daß eine Störung nicht mehr zu er
warten iſt.

Jeſſen. Die letzte Stadtverordnetenſitzung nahm u. g.
Kenntnis von der Einleitung eines förmlichen Verfahrens

Zum Zwecke der Feſtſtellung der Dienſtunfähigkeit des Bürger
meiſters Dr. Hamann.

Torgau. (Finanzfragen vor den Stadtverordneten.)
Die Stadtverordneten tagten unter dem Vorſitz des Stadt
verordnetenvorſtehers Dr. Alrich. Die 20 Punkte enthaltende
Tagesordnung enthielt nur wenig bemerkenswertes. Die
Kämmereihauptrechnung, die mit 2150997,21 RM. Ein
nahmen und 2156606,98 RM. Ausgaben, alſo mit einem
Es erfolgten mehrere Verpachtungen. Kleinere bauliche Ver

änderungen, hervorgerufen durch die Anbauten im Weſt

rage von 5609.77 RM. abſchlteßt wurde entlaſtet.

viertel (Aferſtraße und Grabenſtraße) fanden die Zuſtimmung
der Stadtverordneten. Von größerer Bedeutung waren die
Neubaufragen auf Grund des Reichsfonds. Da dieſer
wider Erwarken nur den Bau von 10 anſtatt 20 Wohnungen
geſtattet, mußte die Stadt ein Uebriges tun, um der Mittel
deutſchen Heimſtätte das Bauprojekt zu ermöglichen. Der
Bauausſchuß hatte daher beſchloſſen, aus den Hauszinsſteuer
einnahmen 1931 durch Hergabe von 75000 RM. den Bau
zu ermöglichen. Die Stadtverordneten ſtimmten zu. Eben
falls einverſtanden waren die Stadtverordneten mit der Auf
nahme einer Anleihe in Höhe von 26500 RM. zu 61 v.
H. Zinſen für eine Notwohnbaracke, von 40000 RM, zu
7 v. H. für den Krankenhauserweiterungsbau und von
An RM. für die Ambauten im ehemaligen Gerichts
gebäude.

Bad Schmiedeberg, 2. Oktober. Selbſtmordverſuch
oder Anfall?) Heute früh gegen 5 Uhr wurde in unmittel
barer Nähe des Bahnhofs der 20 Jahre alte Landarbeiter
Jsrael Rudolf aus Söllichau, beſchäftigt bei dem Landwirt
Hintersdorf aus Söllichau, von einem Eiſenbahnzuge über
fahren. Hierbei wurde ihm der linke Arm vollkommen ab
geriſſen. Da das Wittenberger Unfallauto erſt gegen 8 Uhr
benachrichtigt wurde, iſt anzunehmen, daß man den Anglück
lichen erſt ſehr ſpät gefunden haben muß. Ein Arzt aus
Bad Schmiedeberg leiſtete die erſte Hilfe, worauf die Ueber
führung in das Wittenberger Krankenhaus erfolgte, wo R.
ſchwer darniederliegt. Ob man es mit einem Selbſtmord
verſuch oder einem Unfall zu tun hat, ſteht noch nicht feſt.
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Coswig (Anhalt). Von der Kriminalpolizei wurden
3 Männer feſtgenommen, bei denen bereits die erſte Unter
ſuchung ſoviel an goldenen Ringen und Ahren zutage förderte,
daß man ſofort zur Ueberzeugung kam, daß man es mit
„ſchweren Jungen zu tun hatte. Die drei hatten ſich
aus Belzig, Bad Dürrheim und Coswig ſelbſt zuſammen
gefunden. Als man näher unterſuchte, entdeckte man in
dem einen den Klempner Monicke aus Coswig, der zur Zeit
Urlaub aus der Strafanſtalt hat, den er allerdings anſcheinend
mehr in Juwelenläden zugebracht zu haben ſcheint! Er ſelbſt
muß noch bis 1932 eine Freiheitsſtrafe abmachen,

Turnen, Spiel und Sport.
Am letzten Sonntag eröffnete F. C. A. I. Allemania Jeſſen

die diesjährige Verbandsſpielzeit. Wenn auch im allgemeinen
mit einem Siege der Hieſigen gerechnet wurde, ſo kam das Re
ſultat von 12:0 ganz überraſchend. Es war kein Glück, ſondern
ein tatſächlich verdienter Sieg des F. C. A. Große Form der
Annaburger, einziger Siegeswille und Torhungrig. Kein Ver
ſager in der Mannſchaft. Jeder tat ſeine Pflicht. Es muß
ferner feſtgeſtellt werden, daß dies der einzige Sieg über Allemania
iſt, der in 11 Jahren über Jeſſen errungen werden konnte und
Tatſache iſt, unſere Annaburger Mannſchaft ſpielte den beſſeren
Fußball. Weiter im Gedanken an Sieg und Ehre, dann kommt

als Sieger. Sie gewann mit 5:0 Toren. Ein Geſchenk zum
II. Stiftungsfeſt, worüber ſich der Sportsmann freuen kann.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 9. Oktober, vormittags

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ in Annaburg

I Sofa, l Kleiderſchrank, 1 Flur
garderobe, 1 Spiegelſpind

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

HKettler, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Ortsausſchuß
für Jugendpflege.
Donnerstag, den 9. Oktober, 20 Ahr
im Jugendheim

wichtige Sitzung.
Erſcheinen aller Vertreter der angeſchloſſenen
Vereine iſt Pflicht! Der Vorſtand.

Hoderne Jugengläser

Barometer, Penster-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

Albrecht Panick

S

in verschiedenen Ausführungen
sorgfältige Anpassung!

Zimmer-, Bade-,

u

diesmal der Meiſtertitel nach Annaburg. Ein 2. Spiel ſah in
der 2. Mannſchaft über die Gleiche von Pretzſch den F. C. A. auch

KHinoSchau.
„Das Weib iſt Eigentum des Mannes iſt das Thema

eines großen FoxFilmes „Hinter Haremsmauern“ mit Charles
Farrell und Greta Niſſen in den Hauptrollen, der am Donners
tag, Sonnabend und Sonntag im Palaſt- Theater läuft.
Der konfliktreiche Eheroman eines Araberſcheiks und einer
jungen Dame der beſten Pariſer Geſellſchaft bildet den Jn
halt des Filmes. Kairo, Venedig, Paris, die Sahara ſind
die farbenprächtigen Schauplätze der überaus dramatiſchen
Handlung des Filmes, der uns den romantiſchen Zauber
des Orients nahebringt.

Markt-Kalender.
9. Oktober: Kram-, Schweine und Kohlm. in Annaburg.

11. Oktober: Pferde und Schweinem. in Jeſſen.

Für nur 13 Pfennig
2 Teller gute Suppe
mühelos nur durch kurzes

e Kochen mit WMasser ausM
W Soppen-Wörfeln

e
S

Quai s-Tentrifar gen
Brafermaschinem,

Baafterknerer.

Empfehle ſtets friſche

argarine
à Pfd.

Gutſcheine auf 1 Pfund
Margarine à 1.00 Mk.

Bei Rückgabe von 10 Gutſcheinen
erhalten Sie:

1 PorzellanKaffeekanne, oder
1 Porzellan-Zuckerdoſe, oder
1 Porzellan Sahnengießer.

J. G. Fritzsche.

5 Morgen

(Neuanſaat) verpachtet
W. Wernicke.

Heute friſche

Bücklinge
J. G. Fritzsche.

Gänse
verkauft GGertrudshof

0.55, 0.75, 1.00, 1.20 M.

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Heichhaltige Auswahl

Uhrmachermeister.

Treffe am W Donnerstag, den 9. Oktober
mit einem Auto feinſter gewaſchener

Vektfedern u. Daunen
auf dem Jahrmarkt ein.

Erich Schnee, Bettfedernfabrik
Jüterbog, Telephon 365.

Torgauer Kreis Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

mit einer Gratis-Zugabe empfiehlt

Damen Wintermäntel

in Velour, Ottomane, Charmne-

Kleiderſtoffe

Modern gemuſt. Waſchſamte.

Reu eingetroffen:

laine mit und ohne Pelzbeſatz

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen

Kieferne Schalbretter

Kieferne Schalbretter, kurze

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

Wilh. Kunze.

erjenige, welcher am
Sonntag, d. 5. Okto

ber abends im Wald
ſchlößchen“ einen

bisher qm 3.00 jetzt 2.785 RM hrgunenSommer-

bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

dort wieder umzutauſchen.

Kartoffel und
bisher qm 0.90 jetzt O-80 RM.

in Wolle und

Halbwolle

i de undGehaſt. Gchimmeyer e ten eS pmaſcnen Erſatzteile Telefon 251
ff. Bohnen Kaffee

M. Selle, Markt 1

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Auto und Motorad- Reparaturen

Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

Autogenſchweißerei u. Drehbankarbeiten.

Fritz Rödler
Autolohnfuhren Tankſtelle
Fahrſchule.

Stück 20— 60 Pfg.

J. G. Fritzsche,
Stalldünger

kauft jederzeitund Luftſchläuche

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.Fernruf 253.

Grummet

Mantel vertauſcht
hat, wird gebeten, denſelben

Getreideſäcke

Einkrikköblockßs
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mee
Allen Einwohnern Annaburgs, beſonders

meiner treuen Kunöſchaft ſage ich hiermit
meinen herzlichſten Dank für das Pertrauen,
das ſie mir in meiner jährigen Geſchäfts
tätigkeit entgegengebracht haben.

Wilhelm Kiethdorf,
Bäckermeiſter.

Billige
Jahrmarkts-

Angebote
Hemdenbarchench Meter von 58 Pfg. an
Bettzeuqg, kariert Meter von 68 Pfg. an
Schürzenwarp Meter von 75 Pfg. an
Kleiclerharchencdl Meter von 95 Pfg. an

a

Feinſter goldgelber Harzkäſe
Kiſte (20 Stück) 60 Pf.

Feinſte VollfettBücklinge Pfd. 35 Pf.
Limburger Käſe, 20 o Pfd. 55 Pf.

Mit dem heutigen Lage habe ich das
Geſchäft des Bäckermeiſters W. Riethdorf
übernommen. Ich bitte das meinem Vor

Halhw. Hleiclerstoff Meter von 1.25 Mk. an gänger entgegengebrachte Vertrauen mir Edamer 20 Pfd. 25 PpPfHancdcdtücher Stück von 38 Pfg. an übertragen zu wollen. Ich werde bemüht Edamer 40 o Pfd. 29 Pf.
Frottierhandtücher Stück von 65 Pfg. an ſein, allen Anforderungen der verehrten Ein Tilſiter, halbfett! Pfd. 20 Pf.
Bandhausgardinen Meter von 26 Pfg. an wohnerſchaft Annaburgs gerecht zu werden. Tilſiter, vollfett Pfd. 25 Pf.

Tilſiter, vollf. i. Staniol Pfd. 30 Pf.

Stores Stück von 1.35 Mk. an x uHKünstlergarnituren Fenst. von 2. 0 Mk. an Karl Kolbe, er vwelrer P 5
Bettvorleger Stück von 1.25 Pfg. an Bäckermeiſter.Schlüpfer Stück von 95 Pfg. an Annaburg, den 7. Oktober 1980 Camembert, Schacht, 8 Eck. 50 Pf.

See

Emmenthaler, Schacht., 6Eck. 98 Pf.
Feinſten weſtf. Pumpernickel

300 Sr-Paket 30 Pf.
ff. Süßrahm- Butter Pfd. 85 Pf.

Kinderkleider barch. Stück von 95 Pfg. an
Damenkleider barchend von A. 95 Mk. än
Damenkleider halbwolle von 6.90 Mk. an

e cleeeeeheeeeeeeeeeee

e en on Tee s Achtung! Achtun 9 Oelſardinen 140 gr. Doſe 47Knahenhosen von 2.75 Mk. an 9 Seelachsſchnitzel 1 fo Dote 73 v
e Peemanen 280 MeineSehlager Hamburger Kaffeelager
e er. n 1.09 zum Jahrmarkt am 9. Oftober! Vernhard Riemann

Für den herannahenden Winter bringe ich
einen Rieſen- Poſten

Trikotagen u. Wollwaren

zu erſtaunlich billigen Preiſen
100 Tiſchdecken (Indanthren)
in ſchönen Muſtern zum ausſuchen Stck. 4.25 3

55 mit Seidendecke undSchlüpfer gut anſerauht in pring Soehranke u. Hauben-

und meine große Auswahl in den anderen
Preislagen und Qualitäten

Emil Bortfeld
Das moderne Geschäft arm Markt

Thams Garfs
Niederlage Annaburg.

e Sualitat Sig. 1.90 r7 empfehle z wie ſie ein Jahrmarkt noch W m rnDonnerstag pfeh Ae 9 fel Schürzen nichtgebrachthat St. 1.65 Platten (Riesenauswahl)
V 2989 C n roh t d r mg W Bei ſchlechtem Wetter findet der Ver l liebe Zbe

kauf Ackerſtraße 16 ſtatt. Beparaturen an Sprech Apparate
getroffen

in ſtrammer Eispackung F. SelIe.
G. Writzsehe. Friſche schnell, saub gewi hafte e e l ſt Landbutter Ernſt Peſchke. annaburger Fahrrad Zentrale

Kassierer e A u Inh.: Narta Steinuf nicht t 0r e r empfiehlt Waren el 10 9 Rabatt Se esben Unn rred. Halle a graue G. Fritzsehe- i Gaſthof 2 Weltr ette elt. 17

Palaſt- Theater Donnerstag abend von 6 Ahr abwem n in. ſende Jahrmarktz- TanzmuſikWas die Dame im Herbst trägt

e e Gut beſehztes Orcheſter.zeigt ihnen mein reichhaltiges Lager Donnerstag (Jahrmarth Gonnabend, bonntag e Peif ter on i Tat

Kleidsame Künſte Bürger Jſchias, GichtHerbstmäntel e an a eneterenn S Hinter Haremsmauern e verne nen ren
v nEin glänzender vrientaliſcher Großfilm ungeheurer Prachtin 7 Akten. Der Roman einer Liebesehe und das Am r den keile ich gern geg. 15 Pfg.

tragiſche Ende Kairo, Venedig, Paris, die Sahara, 9. Oktober 193 derer Aüchperts ſonſt koſten-
das ſind die ſarbenprächtigen Schauplätze der drama- n Gaſthof zum goldenen frei mit, wie ich vor fünf

gearbeitet, gefüttert und
üngefüttert, teils mit,
teils ohne Pelzbesatz. DiePreise nun diese er tiſchen Handlung. Ring u l re estaunlich billigen Preise Jn der Hauptrolle Greta Wissen, die weren ias undaus Stoffen englischer Art müssen Sie selbst sehen faſzinierende nordiſche Schönheit. Ferner Genera erſamm ung t See r gen

s urzer Ze efreit wurde.aus Velour in sich gemustert Emil und Schlehmihl t e c die. Jetelins, Kartenaus Ottomane u. Charmelaine pächter, Frankfurt Oderunter Menschenfressern- Kaſſenbericht.
Entlaſtung des Kaſſierers.
Antrag der Kam. Fuhr

264, Hindenburgſtr. 33.
Die wunderlichſten und zZwerchfellerſchütterndſten Erleb
niſſe eines Droſchkenkutſchers und eines Chauffeurs in

C

flotte preiswerte 6 Akten. Um ein ſchönes Mädchen dreht ſich der FilmKleider voll toller Erlebniſſe zu Waſſer und zu Lande. Um Nee u e n en n en
ihretwillen kamen zwei forſche Jungens viele Male in Ueberſchreibung zu paſſiv.eins schöner Stralbenkleider Gefahr von Löwen zerriſſen, von Kanibalen verſpeiſt zu Mitgliedern

als das andere wer e 5. Bericht über die fahr. große Fuhre RM. 18.Tanz und besell- „Künstlerstreſehe“. n Teine gahre naus neuen modernen Stoffen 8ohaftskleider e L verenet ItekeeenkaeeiHeuet
ſie Hie ate Noge beroreugt, rn a c van kern Dwelanng Diner der Verträge empfiehlt laufenschön garniert Xüurz, Frauenkleider er Karte Erwerbsloſe kleine Preiſe. Wahl von 5 OffizierenSontag an 3 ufr: Familten- Vorſtellung. e Wilhelm Kunze

ann betr.e eernnge 220d) n Schützeu Geburtstags

Was ist das kommende e Einladungskarten
für Kinder empfiehltStadtgespräch? Frauen Nerrin Zen Shinveiß

Kleider die jedem gefallen!

Carl Quehi
Niiiiwinrniinin tigt i

n

Donnerstag abend 8Uhr

in „Stadt Berlin. rRedaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg



Beilage zu Nr. 120 der Annaburger Zeitung.
das engliſche Luftſchiff „R. 0l“ vernichte

Die Kataſtrophe von R. 101.
47 Tote, darunter der Luftfahrt-

miniſter.
Das engtiſche Luftſchiff „R. 101“, das

größte Luftſchiff der Welt, das zur Fahrt nach
Indien aufgeſtiegen war, iſt bei Beauvais in
Frankreich, etwa 150 Kilometer von Paris ent
fernt, am Sonntag morgen gegen 2 Ahr ver
unglückt. Das Schiff rannte in der Dunkel-

S

Das Luftſchiff „R. 101“.

heit gegen einen Hügel und explodierte. Von
S Perſonen die ſich an Bord des Lufiſchiſfes
befanden, kamen 42 in den Flammen um.
Fünf Perſonen der Beſatzung wurden ſchwer
verletzt in das nächſte Krankenhaus einge
liefert. Nur zwei Mechaniker blieben wie durch
ein Wunder unverletzt. Anter den Toten be
findet ſich der engliſche Luftfahrtminiſter Thom
ſon, der Leiter des engliſchen Zivil- und Flug
weſens, Softon-Brancker, und der Kom
mandant des Luftſchiffes. Von den Paſſagieren
des Luſtſchiffes wurde keiner gerettet.

Das Luftſchiff „R. 101“ paſſierte kurz vor 2 Uhr
morgens Allonne, eine kleine Stadt, die etwa 1,2 Kilo
meter ſüdlich von Beauvais liegt, als es von einer Bö
gegen den Erdboden gedrückt wurde. Der Petroleumtank
explodierte und das Luftſchiff ging in hellen Flammen auf.
Schon vorher hatten die Einwohner von Beauvais gewiſſe
erſten Exploſion folgte eine zweite. Das Unglück alar
mierte die Einwohner von Allonne, die ſofort in vielen
Hunderten zur Unglücksſtelle eilten und die Umgebung

nach Jnſaſſen des Schiffes abſuchten. Auch die fran
zöſiſchen Behörden trafen ſofort ein und veranſtalteten
alles, was zur Rettung etwaiger Uberlebender hätte ge
ſchehen können. Bisher wurden A7 Leichen geborgen, die
ſämtlich bis Zur Unkenntlichkeit verbrannt oder verſtüm
melt ſind. Das zerſtörte Luftſchiff liegt mit dem Bug
in den Bäumen am Fuße des Hügels, gegen den das Luftſchiff gerannt war, und mit dem Achterſchiff auf der Land
ſtraße von Allonne. Das Achterſchiff iſt noch teilweiſe er
halten. Vom Heck flattert noch die britiſche Flagge. Ein
überlebender ſagt aus, daß das Luftſchiff infolge des hef
tigen Sturmes und ſchweren Regens gezwungen war, ſehrniedrig zu fliegen. Jm Augenbl ick der Kataſtrophe ſei der
Befehl gegeben worden, die Motoren zu ſtoppen.

Große Erregung in London.
Die Nachricht von dem Unglück des „R. 101* ſchlug

in London wie eine Bombe ein. Da es einigen Zeitungen
gelungen war, ſchon kürzere Mitteilungen über das Un
glück herauszubring en, war die Nachricht ſehr frühzeitigbekanntgeworden, ſo d daß Hunderte von Perſonen auf die

Straßen eilten, um Einzelheiten über das Unglück zu erfahren. Der Eingang zum Luftfahrtminiſterium wurde
von einer rieſigen Menſchenmenge belagert, die ängſtlich
auf Nachrichten warteten. Nach den bisherigen Mit-
teilungen ſind vier Perſonen unverletzt, jedoch fehlen noch
weitere Einzelheiten. Das Luftſchiff „R. 101 war be
kanntlich erſt vor acht Tagen fertig geworden, nachdem es
einen Umbau erfahren hatte. Man hatte, um die Trag
fähigkeit des Luftſchiffes zu erhöhen, eine neue Gaszelle
eingebaut und die Motoren verbeſſert.

e Bericht.tminiſte r Da t Lynae be
e das Luftſch

gegeber An vernngliſctenfanden ich fünf Offizie 42 Mann Beſatzung
Fahrgäſte. Die furchtbare Kataſtrophe des „R. 101 er

eignete ſich kurz vor 2 Uhr nachts, als ſich das Luftſchiff
zwei Kilometer nördlich von Beauvait befand. Das Luft
ſchiff flog infolge der Witterungs verhältniſſe ſehr niedrig
und iſt vermutlich durch eine Sturmbö in die Bäume des
Waldes gedrückt worden, worauf die Exploſivn erfolgte
Die überlebenden Disley, Radeliffe, Seovry, Cock, Bell,Binks und Leſch wurden ins Krankenhaus übergeführt,
während der Schwerverletzte Church an Ort und Stelle
behandelt wurde. Man hofft, ſie am Leben erhalten zu
können. Nur Leſch und Disley ſind in der Lage, Aus
ſagen zu machen und durch ihre Angaben die Behörden
zu unterſtützen.“

Bericht eines Augenzeungen
Ein an die Unglücksſtelle entſandter Sonderbericht

erſtatter meldet: Das Luftſchiff „R. 101 erſchien um
1.45 Uhr (franzöſiſche Winterzeit) über Beauvais und
ſchien in großen Schwierigkeiten zu ſein, da es trotz des
Rückenwindes nur etwa mit einer Geſchwindigkeit von
25 Kilometern in der Stunde flog. Die Exploſion, die ſich
fünf Kilometer nördlich von Beauvais in der Nähe des
Waldes von Feequ ereignete, wurde von den Bewohnern

heraus
Luftſchiſ fes be

und 19

glück

Kommandant und Navigationsoffizier von „R. 101“.

Dienstag, 7. Oktober 1930

der Stadt deutlich vernommen. Das Luftſchiff befand ſich
beim Abſturz in einer Höhe von etwa 100 Metern. Durch
den heftigen Aufprall fing es Feuer und ſtand im Nu in
en Flammen. Außer dem engliſchen Luftfahrtminiſter
Lord Thomſon waren an Bord noch weitere Mitglieder
des britiſchen Luftfahrtminiſteriums ſowie ein Vertreter
des indiſchen Staatsſekretärs und ein Vertreter der auſtra
liſchen Luftſtreitkräfte, die ebenfalls in den Flammen um
gekommen ſind.

Das Ausmaß der Kataſtrophe.
Ander Stättedes Grauens. Bisher S Tote

Allonne ſur Oiſe, den 5. Oktober.
Trümmern des Luftſchiffes „R 101“ wurden

agsſtunden 47 vollkommen verkohlte
Tote liegen noch unter den

Aus den
bis in die Nachmitte
Leichen geborgen. Drei weitere
Trümmern. Acht Perſonen gelang es noch, das in Flam
men guſgehende Schiff zu verlaſſen. Während zwei von
ihnen unverſehrt blieben, wurden die übrigen ſechs ſchwer
verbrannt in das Kranke nhaus von Beauvais überführt,
wo zwei von ihnen bereits ihren Verletzungen erlagen.
Einer der Verletzten ſoll re geworden ſein. Von den
Toten konnte bisher nur der engliſche LuftfahrtsminiſterThomſon und wenige andere Perſontichte iten identifiziert

werden.

Bergeslaſten.
Nebenſächlichkeiten. Deutſchland drinnen und draußen

Nur nicht dran rühren! Poincarée lebt auf.
end man ſich in der politiſch und finanziell

erten e alſo jeder, deſſen Geldbeutel
F ommt das Finanzprogramm

wer und wie mane eneſſen wind, iſt der verantwort-

dieſes Prograt ſchon einen Schritt
Er hat ſich nämlich die Parteiführer

id hat ſie vor die Frage geſtellt, was ſie
Parteien denn nun eigentlich zu dieſem

Programm ſagen. Eine Antwort darauf zu geben iſt den
e inſoſern nicht ganz leicht, weil eine Bergeslafi
von Verantwortung ihnen auf die Schultern gelegt wird.
Der Reichskanzl er hat nämlich nicht die Abſicht kund-
gegeben, eine „Regierungskoalition“ irgendwelcher Geſtalt zu ſchaffen Jhm ſcheint die politiſche Richtung
man kann dafür auch ſagen: die parteipolitiſche Beto
nung beim Regieren des Deutſchen Reiches im Augen
blick ſehr gleichgültig zu ſein; es kommt ihm nur darauf
an, wie und ob er ſein großes Reformprogramm durch
bringt. Alles andere iſt ihm zurzeit völlig nebenſächlich.
Denn er unterhandelt ja mit dem Auslande wegen des
großen Kredits, der dem Deutſchen Reich bis zum

März des nächſten Jahre das finanzielle Daſein ver
atten wird. Und das Ausland, das nun ſein Geld hergeben

ſoll vielleicht auch hergeben will muß natürlich wiſſen
wie es mit der Finanzgebarung ſeines künftigen
übrigens auch ſchon jetzigen Schuldners beſtellt ift.
Jſt doch das Ziel des Reformprogramms der Reichs
regierung vor allem eines: Wirkliche Ausgleichung, tatſäch
liche Balancierung des Reichshaushalts in den Ausgaben,
wie ſie bei ſtrengſter, die Eigenſüchteleien der Miniſter
reſſorts bis zu den Bürgermeiſtereien ablehnender Spar
ſamkeit feſtzuſtellen ſind, mit den Einnahmen, deren Höhe
die allerſtärkſte Begrenzung erfährt durch die Einflüſſe, die
ſich hier durch die Wirtſchaftskriſe, die Arbeitsloſigkeit, das
Sinken der Preiſe und der Kaufkraft geltend machen. Jn
dieſen Sinne, nicht aber in dem der Parteipolitik, iſt in
den Gang der Ereigniſſe die Politik eingeſchaltet worden;
nur die Wirklichkeit ſpricht und es iſt eine völlige Ver
kennung des Tatſächlichen, wenn man verſucht, irgend
welchen parteipolitiſchen Wünſchen, Zielen, Forderungen
oder „Programmen“ Geltung verſchaffen zu wollen. Über
ſie alle hat ſich die Bergeslaſt des unerbittlich Gegen
wärtigen gewälzt, das durch eigenes Hoffen und Be
gehren nicht einfach zur Seite geworfen werden kann.

Wie w enig das möglich iſt, bewies wieder einmal nicht
Völkerbundtagung in Genf, wo ſelbſtverſtändliches

Recht nur nach langen Beratungen und Eber
kümmerlich anerkanntes Recht bleiben durfte

ifhin anſieht,
durch dieſe Vorſchlage

Urheber

deutſches

legungen

Wenn Sie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Lötfel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr

säubert O im Augenblick.
AuchbeimPutzen von Steinſliesen, Vendsockeln Bade-
wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.

O spaort lhnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück-

Es aus aotires

Sie isses wassee

ständig wöre, es nicht zu benutzen. Es kostfet doch

nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.



Wo dieſes mühſam erzwungene Recht des Memel-
lan des als Störung empfunden wurde. Aber über den
Verhandlungen ſchwebte als langſam heraufziehende
Wolke eine andere grundſätzliche Frage, die ja die Grund
lage berührt, auf dem das Europa von heute aufgebaut
iſt Jſt die Geſtaltung Europas und ſchließlich der Welt
überhaupt, wie man es 1919 in den verſchiedenen Frie
densdiktaten beſtimmte, wirklich eine politiſche Unabänder
lichkeit, ſind die „Verträge“ von damals ſakroſankt, „tabu
oder ſind ſie, werden ſie als eigentliche Urſache der politi
ſchen, finanziellen, wirtſchafts und kreditpolitiſchen Kriſen
tatſachen der Gegenwart, nicht bloß des Heute, ſondern
auch des Morgen betrachtet? Daß Briand, franzöſiſcher
Miniſter des Auswärtigen und darum verpflichtet, dieſes
Heute und Morgen in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt zu er
halten, Gegenſtand ſcharfer Angriffe geworden iſt, daß
ſelbſt politiſch ſehr weit linksſtehende Franzoſen plötzlich
in ſorgenvolle Reden über die angeblich immer noch be
drohte Sicherheit Frankreichs ausbrechen, iſt ja nur ein
Zeichen dafür, daß auch bis tief in die Kreiſe grundſätz
licher franzöſiſcher „Verſöhnungs“ politiker hinein das Ge
fühl dafür aufdämmert: Wir leben nicht mehr im Jahre
1919, wir können nicht mehr einem 65MillionenVolk die
Daſeinsbedingungen einfach diktieren. Nutznießer dieſes
Diktats aber iſt Frankreich und will es bleiben. Nie
mand unter den Franzoſen verficht aber ſchärfer, unerbitt
licher, engſtirniger und dickſchädliger das Unabänderliche
des Verſailler Diktats bis zum letzten ſehr viel ſpäter
noch geſchriebenen Buchſtaben als Poincaré. Als
„tete carrée“, als „Dickſchädel“, werden die lothringiſchen
Landsleute jenes Mannes von den Pariſern verſpottet.
Und jetzt ſpricht man davon, daß Poincareée nach
langer Krankheit wieder in die politiſche Tätigkeit zurück
kehren ſoll, wieder ſeinen Einfluß vielleicht als Präſi
dent der Republik geltend machen kann. Dann wird
man aber in Deutſchland auch ſtärker fühlen, welche
Berges laſten das Verſailler Diktat auf unſer Daſein
wälzte und daß ein Wächter danebenſteht, der genau dar
auf aufpaßt, daß dieſer Berg nicht abgetragen wird.

Daran hat ſich ſechs Jahre hindurch als deutſcher
Außenminiſter Dr. Streſemann abgemüht, deſſen
Todestag ſich jetzt jährt und zu deſſen Häupten ein Denkmal
errichtet worden iſt. Er hat immer gehofft und die feſte
Zuverſicht nie aufgegeben, daß ſein ſo berühmt gewordenes
„Frühſtück von Thoiry“ eine weltgeſchichtliche Bedeutung
inſofern haben würde, daß zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ein wirklicher Friede eintreten ſollte, ohne daß
allerdings an den nun einmal beſtehenden Verhältniſſen
etwas geändert würde. Jetzt hat ein zweites Frühſtück
ſtattgefunden: Tardieun und Poincaré waren in
Bar leDuc zuſammen. Frankreichs jetziger Miniſterpräſi
dent war 1919 intimſter Berater Clémenceaus und
Poincare nun, über deſſen Dickſchädligkeit ift kein Wort
mehr zu verlieren. Vor ſieben Jahren hat er die franzö
ſiſche Trikolore an der Ruhr aufgepflänzt und ſehr gegen
ſeinen Willen iſt ſie von dort verſchwunden. Und wenn
ſein Name fällt, dann denken wir Deutſche mit Blicken des
Zweifels auf das Grab und die Arbeit gerade Dr.
Streſemanns u das Wort, das 1912, als Potncaré

zöfiſchen Republik wurde, mit nur allzu
iſt: „Poincare

H.500-Millionen Kredit in Amerika.
Für die deutſche Regierung.

Nach Mitteilung aus Bankkreiſen ſind die Verhand-
lungen für einen 125-Millisnen- Dollar- Kredit der deut
ſchen Regierung abgeſchloſſen. Es dürften Noten mit
einer Laufzeit von ſechs Monaten ausgegeben werden, die
bald an allen internationalen Märkten zur Auflegung
kommen ſollen. Die Noten werden drei Exrneuerungs-
klauſeln enthalten, die eine zweijährige Verlängerung ge
ſtatten.

Das amerikaniſche Bankenkonſortium wird von der
Firma Lee Higginſon u. Co. geführt, dem Bankier des
ſchwediſchen Zündholzkönigs Jvar Kreuger, der dem Reich
im Frühjahr dieſes Jahres eine Anleihe über gleichfalls
500 Millionen Mark gegeben hat.

den Wiedergutmachungsverpflichtungen direkt intereſſiert

P ſchrecke aber vor dieſem

Das Anrecht an Deutſchland.
Eine große Rede Schachts über die Folgen

der Reparationszahlungen.
Newyork, den 4. Oktober.

Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt auf
einem Feſteſſen, das die deutſch- amerikaniſche Handels
kammer und das Inſtitut für internationale Erziehung zu
ſeinen Ehren veranſtalteten, auf Verlangen intereſſierter
Kreiſe eine große Rede über das Reparationsproblem und
deſſen Wirkung auf den Ausgang der Reichstagswahlen
Angekündigt war urſprünglich ein Vortrag über die Pan
europafrage. Schacht erklärte, daß ſoziale Unruhen und
wirtſchafltiche Unordnung Kennzeichen der Zeit ſeien. Es
herrſche allgemeine Ratloſigkeit. Niemand wiſſe mehr, ob
die Friedensverträge wirklich zum wahren Frieden, all
gemeinen Wohlſtand und zur Zufriedenheit ſührten. Der
Redner beleuchtete dann die politiſchen Auswirkungen des
Verſailler Vertrages. Zahlreiche Verſprechungen ſeien
von den Alliierten nicht eingehalten worden, man brauche
dabei nur an EupenMalmedy, Oberſchleſien, die Minder
heitenfrage und die Abrüſtungsfrage zu denken. Durch
die Beſchlagnahme des Privateigentums und die Aus
lieferung ungeheurer Sachwerte ſei Deutſchland alles ge
nommen worden, was von einem Volke zum anderen über
haupt übertragbar ſei. Darüber hinaus verlange man
von Deutſchland noch Reparationszahlungen. In der
Welt herrſche aällgemeines Mißtrauen Eine Wirtſchafts
kriſe ungeahnten Ausmaßes drohe neue ſoziale Unruhen
herbeizuführen. Nichts ſei verwerflicher und gefährlicher,
als abzuwarten, um zu ſehen, was kommen werde.
Sofortiges Handeln ſei notwendig. Der Lebensſtandard
aller Völker müſſe durch internationale Zuſammen
arbeit erhöht werden, und zwar nicht nur um Deutſch
land zur Aufbringung ſeiner Reparationszahlungen zu
helfen. Deutſchland ſei außerſtande, ſich neue Markte zu
erobern, da ſich andere Völker entweder dagegen ſperrten
oder aber nicht kaufen könnten. Da keine Subſtanz mehr
vorhanden ſei, müſſe Deutſchland Geld verdienen, um ſei
nen Reparationsverpflichtungen nachkommen zu können.
Der Kardinalfehler der ſozialichiſchen Politik ſei es ge
weſen, der Welt und der deutſchen Arbeiterſchaft vorzu
machen, daß das Reich in der Lage ſei, die Reparations
zahlungen zu leiſten Seit der Haager Konferenz beginne
der kleine Mann in Deutſchland einzuſehen, daß er an

ſei da er mit ſeinem eigenen Verdienſt dafür aufkommen
müſſe Daraus ſei der Umſchwung zurückzuführen, wie er
in dem Ausfall der Reichstagswahlen zum Ausdruck ge
kommen ſei. Das deutſche Volk fühle ſich in ſeiner natio
nalen Würde fortgeſetzt mit Füßen getreten. Die ihm auf
erlegten Bedingungen ſeien unerfüllbar Schacht gab dann
ſeiner geſpannten Zuhörerſchaft eingehend die Gründe be
kannt, die ihn nach der Haager Konferenz zur Ablehnung
des Youngplanes veranlaßt haben. Dieſe Gründe ſeien
einmal die weitere Beſchlagnahme deutſchen Eigentums
geweſen, ferner die Einführung der politiſchen Sanktions-
klauſel, die die Möglichkeit zur Anwendung von Ge
waltmaß nahmen bedente. Die gegenwärtige Lage in
Deutſchland die eine Folge ſeiner kataſtrophalen Wirt

e tanz unzweiſelhaft das
zu beunruhigen. Aber der Antrag auf ein Moratorium
werde eines Tages beſtimmt kommen. Seine, Schachts,
perſönliche Anſicht ſei, daß Brüning jetzt eine Atempauſe
einlegen wolle durch eine neue Anleihe Brüning wolle
der Welt Gelegenheit geben, die Reparationsfrage für
eine endgültige und tragbare Löſung noch einmal in ge
meinſamer ſachlicher Arbeit zu überprüfen

Die Ausführungen Schachts, in bewußter Schlichtheit
Winden machten auf die Zuhörer einen ſenſationellen

Demokraten gegen Rechtsregierung in Sachſen
Dresden. Die Demokraten haben die Einladung der Wirt

ſchaftspartei zu Beſprechungen über die Bildung einer Rechts
regierung abgelehnt. Auch die Volksnationale Reichs
vereinigung hat auf die Einladung der Wirtſchaftspartei zur
Teilnahme an den Verhandlungen über die Regierungsbildung
eine ablehnende Antwort erteilt.

ittel zurüch um die Welt nicht

eröffnete die lange Reihe des Trauergefolges, und Reichs
wehrtruppen u ufgepflanzten Bajonetten begleiteten
den Letchengug anergefolge fah man als er
treter des früheren Kaiſers den Prinzen

Reichskanzler und Parteiführer.
Weitere Empfängebei Brüning.

Berlin, den 6. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt: Nach verſchiedenen Beſpre

chungen mit dem Parteivorſitzenden Prälaten Kaas hat
heute im Rahmen der mit den Vertretern der Frakionen ge
tätigten Beſprechungen auch eine Beſprechung des Reichs
kanzlers mit den ſtellvertretenden Vorſitzenden der Zen
trumsfraktion, Eſſer und Perlitius, ſtattgefunden.

Außerdem empfing der Reichskanzler in den Abend-
ſtunden als Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei den Vorſitzenden Hitler ſowie die Reichs
tagsab geordneten Miniſter Frick und Goering.

Jm Laufe des morgigen Tages wird der Reichskanzler
Vertreter der Deutſchen Volkspartei empfangen

Deutſchlands Exiſtenzkampf.
Politiſche Rede Adenauers bei Grundſteinlegung der Kölner

FordFabrik.
Jm Anſchluß an die Grundſteinlegung zum Neubau

der Ford- Fabrik in Köln fand im Rathaus ein Emp
fang ſtatt, dem Ford mit ſeiner Gattin und ſeiner übrigen Be
gleitung beiwohnte. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
hielt eine Anſpraäche, in der er auf die ernſte wirtſchaftliche
n politiſche Lage in Deutſchland hinwies und weiter aus
ührte,

die Haupturſache unſerer Not
ſeien die ungeheuren Leiſtungen und Zahlungen, die wir in
den letzten zehn Jahren an unſere früheren Feinde gemacht
haben. Um das Regierungsprogramm Zurchzuführen, um im
Innern Ordnung zu ſchaffen und die gegenüber den früheren
Gegnern eingegangenen Verpflichtungen erfüllen zu können,
werde das deutſche Volk heroiſche Anſtrengungen
machen müſſen.

Sollte es ſich zeigen, daß wohl im Jnnern Ordnung ge
ſchaffen werden könne, aber nicht gleichzeitig die ungeheuren
vertraglichen Laſten getragen werden könnten, dann werde der
Zeitpunkt der Reviſion gekommen ſein, den die Ver
träge ſelbſt vorſähen. Dieſe Reviſion werde dann der Gerech
tigkeit und auch der Klarheit entſprechen, da Europa und die
ganze Welt ein Jntereſſe daran hätten, daß Deutſchland ge
ſund ſei.

Jm Namen Fords dankte Reichsminiſter a. D. Albert, der
Mitglied des Aufſichtsrates der deutſchen Niederlaſſung der
Ford Geſellſchaft iſt. Henry Ford denke über die Zukunft
Deutſchlands ſehr optimiſtiſch, die augenblicklichen
Schwierigkeiten ſehe er als vorübergehend an

Die Beiſetzung des Prinzen Leopold
von Bayern.

Der Reichspräſident unter den Trauergäſten.
Jn München fand unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung die Beiſetzung des verſtorbenen Prinzen
Leopold von Bayern ſtatt. Berittene Reichswehr

Adalbert von Preußen. Die Reichswehr war vertreten
durch ihren Chef, den Generaloberſt Heye, und
durch den Landeskommandanten von Bayern, General
leutnant Leeb. An der Trauerfeier in der St. Michaels-
kirche nahm der

Reichspräſident von Hindenbureg,
der aus Dietramszell gekommen war, teik. Nach Beendi
gung der geiſtlichen Feier, die vom Kardingal Faul-
h aber zelebriert wurde, wurde der Sarg in die Gruft
eingebracht. Drei Ehrenſalven der Jnfanterie und der
Artillerie ertönten, als ſich die Fahnen der Jnhaber-
regimenter über der Gruft ſenkten

Bei der Abfahrt der Trauergäſte wurden dem Reichs
präſidenten von der Menge ſtürmiſche Huldigungen dar
gebracht.

Ae 6hhne der Julln Lndholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

14. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Wir haben alles getan, Mamal Es iſt alles geſchehen,

was irgendwie zweckdienlich war. Baſtian und ich haben ein
Motorboot gemietet und Fiſcher ausgeſchickt. Ich war am
Flugzeughafen und habe gebeten, daß ein Pilot die Jnſel in
möglichſt niederer Höhe Umkreiſt. Der Badedirektor hat mir
verſprochen, nichts unverſucht zu laſſen, daß wenigſtens
ſeine Leiche geborgen wird.

„Seine Leiche Seit wann?
Chriſtoph hatte ſich tief zu ihr herabgebeügt, um ſie ver
ſtehen zu können. Du meinſt, ſeit wann er vermißt iſt?
Friedrich hat ſich ſchon geſorgt als er mich das erſtemal ans
Telephon holen ließ. Wir haben Uns ſofort auf die Suche
gemacht. Es iſt alles umſonſt geweſen Der arme Menſch
macht ſich die fürchterlichſten Vorwürfe und wollte den Tod
an den Bohlen ſuchen. Um Gott, Mamal Ich bringe
dir ein Glas Wein! Sofortl!“

Chriſtoph ſtürzte aus dem Zimmer und rannte nach der
Bar. Weder an Friedrich noch an Tatja erinnerte er ſich,
und daß es einfacher geweſen wäre eines dieſer beiden zu
ſchicken.

Als er mit einem halbverſchütteten Kelch Tokayers wie
der zurückkam, war der Platz, wo die Mittter geſeſſen hatte,
leer. Jn ihrem Schlafzimmer war der Riegel vorgeſchoben.

„Mamal! Ich bitte dich innig, Mamal!“ Er drückte die
Klinke herab und legte die Stirn gegen die weiße Holzfül
lung. Rötlichbraun rieſelte der Wein über ſeine Finger.
„Mutter!“

Es blieb alles ſtill. Kein Ton klang zu ihm heraus
Friedrich hatte ſein heiſeres Rufen gehört, kam mit zit

ternden Füßen und nahm ihm das Glas aus den Händen.
„Herr Chriſtoph, ſie wird nicht öffnen! Laſſen Sie die Frau
Mutter allein

Friedrich wie ſoll ich denn noch leben nach dem
Heutel“

S e
Deſſen Finger falteten ſich bittend: „Jch muß es auch

und trage die Schuld an ſeinem Todel“
„Du? du? Nicht du! Wirl Ach, Friedrich, wa

rum ruft man nach jemand immer erſt dann, wenn er nicht
mehr erreichbar iſt

Baſtian kam und rüttelte an der Tür der Mutter. „Ma
ma, auf ein Wort nur, Mamal“

Als keine Antwort kam, fiel er erſchöpft in einen der
gepolſterten Stühle und döſte vor ſich hin. Bis gegen 2 Uhr
nachts ſaßen die Brüder im Salon, ſahen ſich an und ließen
wortlos die Geſichter wieder auf die Bruſt herabfallen.

Als Friedrich das vierte Mal kam und bat, ob er den
Herren nicht beim Auskleiden behilflich ſein dürfte, erhoben
ſie ſich

Baſtian blieb vor Rolfs Bett ſtehen und ſtreichelte das
weiße Kiſſen, während Chriſtoph mit beiden Händen das
Meſſinggeſtänge am Fußende des Lagers umklammert hielt.

Wie oft, wenn er ſpät nachts nach Hauſe gekommen war,
hatte ſich ein blonder Kopf aus dem Linnen gehoben und
zwei weitgeöffnete Augen hatten ihn angeſtaunt. „Jſt es
denn ſchon wieder „morgen“, Chriſtoph? Ich habe noch
gar nicht fertiggeſchlafen.“ Ab und zu, wenn er, der Aelteſte,
beſonders guter Laune war, hatte er ſich wohl noch für ein
paar Minuten an deſſen Seite geſetzt und ihm erzählt, hatte
ihm auch mitunter etwas mitgebracht: ein Naſchwerk, Früchte
oder ſol Zur Zeit der Bälle wohl auch eine Blume aus dem
Knopflochl Einen Scherzartikell! Konfettis und dergleichen.
Und Rokf hatte ſich immer gefreut an allem! Was es auch
geweſen war.

Trotz der Schlaftrunkenheit hatte er ſich dann ſtets auf
die Ellenbogen geſtützt, ihn um den Hals genommen und ge
ſcherzt: „Jch danke Jhnen, Herr Senatorl“

Und nun würde das nie wieder ſein! Nie wieder! Chri
ſtophs Geſicht fiel ſchwer auf die Bruſt herab, welche die
lautlos rieſelnden Tränen auffing.

„Es geht auf drei Uhr!“ wagte Friedrich leis zu mahnen.
Baſtiän, der mit aufgeſtützten Armen auf dem Betkrand

ſaß, hob den Kopf und ſah ihn abweſenden Blickes an. „Wiſ
ſen vo er ſchläft.“

„Herr Baſtianl“
„Ob er viel gelitten hat
„Jch vitte dich um alles! Schweig!“ Chriſtoph drückte die

Nägel der Finger in die Schläfen.
Der ältere Lindholm torkelte über die Schwelle des an

liegenden Zgimmers und hörte Friedrich und den Bruder hin
ter ſich eintreten.

„Wenn Nachricht über ihn kommen ſollte
„Jch bleibe die ganze Nacht wach, Herr Chriſtoph.

Friedrich half ihm wie einem Kinde, die Kleider von ſich
tun.

„Wenn ich ihn noch einmal ſehen dürſte! Noch einmall
Ich habe ihm heute nicht adieu geſagt!“ Baſtian ſtrich mit
ſteifen Fingern über die brennende Schramme, die rotver

ſchwollen war. eAls Friedrich mit Salbe und Pflaſter kam, um ſie über
Nacht zu verbinden, wehrte er erregt: „Wozu? Ich
wollte, ſie wäre ködlich geweſen! Dann gäbe es doch wenig
ſtens kein Morgen mehrl“

„Kein Morgen mehr!“ das war auch der einzige Wunſch
des Alten.

Und mußte alles ertragen und überwunden werden. Vor
dem Geſchick gab es kein Entrinnen.

Gegen vier Uhr früh hörte Friedrich, der in Rolfs Zim
mer die Totenwache für den Verſchwundenen hielt, die Tür
der Senatorin in den Angeln gehen.

Er machte ſich noch ſchinaler und kleiner, und wagte auf
ſeinem Stuhl, der gang im Dunkeln einer Ecke ſtand, kaum
mehr zu atmen. Mit offenem Munde ſog er die Luft ein. e

Durch die offenen Fenſter kam die matte Helle, welche die e
ewig kreiſende Fackel des Leuchtturmes herüberwarf. Noch
immer mit demſelben ſchwarzen Kleid, das die Senatorin
am Nachmittag getragen hatte, kam ſie jetzt über die Schwelle
den Blick unverwandt auf das Lager gerichtet, deſſen weißer
Damaſt wie ein Hügel friſch gefallenen Schnees ſchimmerte.

(Fortſetzung folgt.)



Auslaſſungen der SPO.Entſchließung.

Berlin, den 4. Oktober.
Jn Regierungskreiſen wird die Entſchließung, die die

ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion am Freitag nach
mittag gefaßt hat, verhältnismäßig günſtig beurteilt. Man
glaubt zu der Annahme bverechtigt zu ſein, daß die Mehr
heit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hiernach
entſchloſſen ſei, den gegen die Notverordnungen geführten
Aufhebungsanträgen, die alsbald im Parlament einge
bracht werden dürften, ihre Zuſtimmung zu verſagen
Weitergehende politiſche Rückſchlüſſe geſtattet die ſozial
demokratiſche Entſchließung jedoch auch nach der Auffaſ
ſung führender politiſcher Kreiſe des Regierungslagers
nicht. Die Entſchließung iſt offenbar dazu beſtimmt, der
Sozialdemokratie ihre volle taktiſche Bewegungsfrerheit
im Reichstag gegenüber der Haltung des rechten Flügels
der Regierungsparteien und der Rechtsoppoſition zu wah
ren. Man ſieht deshalb in den dem Reichskanzler nahe
ſtehenden Kreiſen den weiteren Aeußerungen des Land
volks ſowie der Wirtſchaftspartei mit Intereſſe entgegen.

Der Welfenſchatz wird aufgewertet.
Berlin, den 4. Oktober.

Der Vierte Zivilſenat am Kammergericht verhan
delte am Freitag über den Prozeß des Hauſes Braun
ſchweigLüneburg gegen den Freiſtaat Preußen um Auf
wertung des ſogenannten Welfenſchatzes. Das Gericht
erkannte den Anſpruch für gerechtfertigt an. Die Höhe
der Summe ſoll durch das Landgericht feſtgeſetzt werden.

Der Anſpruch des klägeriſchen Hauſes wurde ſeiner
zeit vom Landgericht wie vom Vierten Zivilſenat des
Kammergerichts zurückgewieſen. Das Reichsgericht hatte
dieſes Urteil aufgehoben und eine erneute Verhandlung
angeordnet. Jm Jahre 1892 wurde ein beſonderer Ver
krag über die Auszahlung des ſogenannten Ausgleich
fonds abgeſchloſſen. Jm Jahre 1888 war der Welfen
fonds in das Staatsſchuldenbuch eingetragen worden und
auch jetzt wurde als Gläubiger das Welfenhaus eingetra
gen Die Verwaltung liegt aber beim preußiſchen Finanz
miniſterium. Die Welfen behaupten nun, ſie wären nie
Eigentümer geworden. Infolgedeſſen müßte Preußen die
Entwertung durch die Jnflation tragen. Preußen dagegen
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß allein der letzte Ver
trag ſchon das Eigentum an Braunſchweig-Lüneburg ge
geben habe, dem nur einige Beſchränkungen auferlegt wor
den ſeien.

Stahlhelmfeier bei Koblenz.
Eine Rede Düſterbergs.

Zu dem großen Treffen der Stahlhelmer bei Koblenz
ſind zahlreiche Ehrengäſte angekommen, darunter der
frühere Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich,
Prinz Oskar und Genergloberſt von Seeckt.
Am Abend fand am Deutſchen Eck eine Kundgebung ſtatt.
Nach muſikaliſcher Einleitung ſprach am Abend des Sonn
abends der Zweite esführer3w

und mit dem man das niederſchmetternde Diktat von Ver
ſailles begründet hat, auch für das deutſche Volk. Glauben
die Zufallſiegerſtaaten wirklich, daß das deutſche Volk
Jahrzehnte hindurch geduldig ein Knechtlos tragen
würde? Der Stahlhelm kennt den Krieg und will des
halb den Frieden. Um des Friedens willen fordern wir
die Reviſion des auf der größten Lüge der Weltgeſchichte,
der deutſchen Kriegsſchuldlüge, aufgebauten Diktats von
Verſailles. Nur die Rückkehr zu den von Präſident Wil
ſon zugeſagten Vorfriedensbedingungen kann eine be
friedigende Löſung bringen. Um des Friedens willen
fordern wir den Rüſtungsausgleich, denn die deutſche
Ohnmacht reizt unſere Nachbarn zu fortgeſetzten weiteren
Unterdrückungen gerechter deutſcher Forderungen Deutſch
lands Schwäche iſt Euopas Schwäche „Niemals wird
das Reich zerſtöret, wenn ihr einig ſeid und treu brennt
in unſeren Herzen

agt a ier das größtenteils bereits überwunden
Selbſtbeſtimmüngsrecht, das man allen Völkern verhetßen

Das Gtreſemann-Denkmal.
Die Enthüllung.

Am Freitag, dem Todestage Guſtav Streſemanns
verſammelte ſich auf dem alten Luiſenſtädtiſchen Friedhoſ
in Berlin eine Trauergemeinde, um der Enthüllung des
Grabmals des verſtorbenen Reichsaußenminiſters bei
zuwohnen. Es waren erſchienen: Staatsſekretär
Meißner als Vertreter des Reichspräſidenten
Reichskanzler Brüning, die Reichsminiſter Wirth
und Bredt, Staatsſekretär von Bülow und Miniſterial
direktor Köpke vom Auswärtigen Amt, Staatsſekretär
Pünder und Miniſterialdirektor von Hagenau von der
Reichskanzlei, der preußiſche Miniſterpräſident Braun
und der Kultusminiſter Grimme, ferner General
Haſſe, von der Volkspartei Profeſſor Kahl und zahl
reiche andere Abgeordnete

Dann übernahm Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
das Grabmal aus der Hand Profeſſor Hugo Lederers
und übergab es in die Obhut des Gemeindepfarrers
Dr. Wirth erklärte a. Der Staatsmann Guſtav Streſe
mann habe ſtets folgerichtig gehandelt, und zwar folge
richtig unter den Bedingungen, die uns in dieſen Zeit
läuften vom Geſchick gegeben worden ſeien. Dann legte
Dr. Wirth einen Kranz am Grabe nieder, der auf der
Schleife in den Farben des Reiches die Jnſchrift trägt:
„Jm treuen Gedenken. Der Reichspräſident und die
Reichsregierung.“ Zahlreiche Kränze wurden zum Sarko
phag gebracht, u c Kränze des Auswärtigen Amtes, des
Botſchafters von Höſch, des Parteivorſtandes und der
Reichstagsfraktion ſowie des Landesverbandes Sachſen
der D. Vp., des Verbandes Sächſifcher Jnduſtrieller, des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold u. a. m.

Die Koſten für das Streſemann- Denkmal ſind be
ſtritten worden zu 15 000 Mark aus dem Dispoſitionsfonds
des Reichspräſidenten und zu weiteren 10000
Mark aus privaten Mitteln

Die Revolution in Braſilien
Erfolgeder Rebellen

Rio de Janeiro, den 5. Oktober.
Die Revolution in Braſilien, de vom Süden ihren

Ausgang nahm greift allmählich auf vas ganze Land über.
Porte Allegre, die Hauptſtadt des Staates Rio Grande do
Sul, hat nach mehrſtündigem Kampfe vor den Rebellen ka
pituliert. Die geſamte Garniſon wurde gefangen genom-
men. Vier andere Städte in demſelben Stagt befinden ſich
ebenfalls in den Händen der Rebellen, die unter Führung
des Generals da Cunha ſtehen. Die braſilianiſche Regie
rung hat den Belagerungszuſtand bisher über drei Bundes
ſtaaten verhängt Jn Rio de Janeiro wurden 300 Perſonen
verhaftet Die Lage iſt überaus ernſt.

Amerika, du haſt es beſſere f
Optimiſtiſche Außerungen Hoovers über die Wirtſchaftslage
Präſident Hoover hielt vor der amerikaniſchen Bankver

einigung in Cleveland eine große Rede, in der er ſich recht
optimiſtiſch über die weitere Entwicklung der Weltwirtſchaft
äußerte. Er wies darauf hin, daß t ch Depreyton

e Das Geſchäftsleben in
den Vereinigten Staaten habe in der letzten Zeit gewiß einen
ſchweren Schlag erlitten, doch ſeien

die Hilfsquellen des Landes
ünvermindert. Die Urſache der wirtſchaftlichen Depreſſion ſei
auf die Uberproduktion von Rohmaterialien, ins
beſondere außerhalb der Vereinigten Staaten, den gewältigen
Preisſturz ſowie den Zuſammenbruch der vorjährigen über
ſpekulation in der Wallſtreet zurückzuführen. Amerika könne
unabhängig von den anderen Völkern zu geſicherten Wirt
ſchaftsverhältniſſen zurückkehren.

Verſchwörung in Portugal gufgedegt.
Liſſabon, den 5. Oktober.

Jn Liſſabon wurde eine Verſchwörung gegen die Dik
tatur aufgedeckt Zahlreiche Militär und Zivilperſonen
wurden verhaftet

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Keine Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Der deutſchnationale Abgeordnete Freiherr von

Freytagh-Loringhoven hatte die Einberufung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages beantragt. Wie
man erfährt, wird der Ausſchuß nicht einberufen wer
den. Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Ab
geordneter Scheidemann (Soz.), hat dem Abgeordneten
von Freytagh-Loringhoven auf ſein Schreiben erwidert,
daß es nicht möglich ſei, wenige Tage vor dem Zuſammen
tritt des neuen Reichstages den alten Ausſchuß noch ein
mal aktiv werden zu laſſen.

Die Regierungskriſe in Sachſen e
Die Volksnationalen, die durch zwei Abgeordnete im

Sächſiſchen Landtage vertreten ſind, haben es abgelehnt,
ſich an einer Regierung mit Einſchluß der National
ſozialiſten zu beteiligen. Sie verweiſen darauf, daß die
Nationalſozialiſten das Jnnenminiſterium fordern, um
die Polizei in die Hand zu bekommen. Die Polizei würde
dann nicht mehr eine überparteiliche Schutztruppe des
Staates ſein und dafür könnten die Volksnationalen die
Verantwortung dem Staate gegenüber nicht übernehmen.

Tſchechoſlowakei.

Die Unterſuchung der Deutſchenverfolgungen.
96 Funktionäre der tſchechiſchen Faſchiſtiſchen Parteti,

darunter auch der Generalſtabschef Gajda als Haupt
ſchuldiger, erhielten vom Gericht die Verſtändigung, daß
gegen ſie auf Grund des Republikſchutzgeſetzes das Straf
verfahren wegen Hochverrats eingeleitet wurde. Es wird
ihnen vorgeworfen, Anſchläge gegen die Republik bei den
deutſchfeindlichen Unruhen geplant, ſich zu dieſem Zwecke
unerlaubt bewaffnet und ſtaatsfeindliche Beratungen ab
gehalten zu haben.

Aus Jn- und Ausland
Bremen. Die Marineartillerieabteilungen, von denen die

Marine ſechs hat drei an der Nordſee und drei an der Oſt
ſee haben jetzt ihre feldgraue Uniform ausgezogen und ſind
in Blau eingekleidet worden.

Wien. Die Ernennung Dr. Strafella s zum General
direktor der Bundessahnen durch deren Präſidenten Dollfuß
iſt von der Regierung beſtätigt worden. Zugleich erfolgte die
Beſetzung der am 30. September frei gewordenen Direktoren
poſten.

Moskau. Am Donnerstag wurde in Odeſſa eine Konferenz
eröffnet, die der Regelung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Deutſchland und Rußland über Polen gilt. Die
Aufgabe der Konferenz beſteht in der Löſung der Frage der
Durchfuhr der beiderſeitigen Warentransporte zwiſchen Deutſch
land und Rußland durch Polen

Newyork. Auf einer Tagung der Arbeiter des amerika
niſchen Baugewerbes in Boſton wurde eine Entſchließung des
Metallarbeiterverbandes, die die Einführung des Fünf
ſtundenarbeitstages und der Fünftagewoche zur Be
hebung der Arbeitsloſigkeit fordert, einſtimmig angenommen.

C a 4Se ne-Beſondere Maßnahmen des ftnans

Amtlich wird mitgeteilt: In der letzten Zeit wird die
Reſtverwaltung für Reichsaufgaben, die mit dem 1. April 1930
die Aufgaben des aufgelöſten Reichsentſchädigungsamtes für
Kriegsſchäden übernommen hat, mit Eingaben überſchüttet, die
keine Ausſicht auf Erfolg haben. Es handelt ſich hierbei ins
beſondere um Anträge in Schadensſachen, bei denen die
Schlußentſchädigung bereits feſtgeſetzt worden iſt, und um An
träge auf Gewährung von Härtebeihilfen, die

nach Ablauf der Friſt
eingereicht werden. Die Bearbeitung dieſer Eingaben macht
eine ordnungsmäßige Erledigung der der Reſtverwaltung für
Reichsaufgaben obliegenden Aufgaben zum Schaden der wirk
lichen Berechtigten unmöglich Um eine reibungsloſe Durch
führung des Entſchädigungsverfahrens zu ſichern, hat ſich das
Reichsſfinanzminiſterium zu beſonderen Maßnahmen genötigt
geſehen. Es hat angeordnet daß nach dem 5. Oktober 1930
eingehende Härtefondsanträge und Eingaben, die eine ander
wette Regelung einer bereits feſtgeſetzten Entſchädigung be
zwecken, nicht mehr bearbeitet werden.

undu
a

c Se ehe der duhn Lndholn
Roman von J. Schneider Foerſtl.

15. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ſetzte die Füße Schritt für Schritt, hielt inne und

Jehnte den ſtolzen Körper gegen das Meſſinggeſtänge.
Dann wankte ſie und hielt das Geſicht über die Kiſſen

geneigt. Jmmer tiefer glitt es herab, bis es zuletzt ganz in
das kühle Linnen hineingewühlt lag. „Rolf mein
Bub! Mein Bub!“Friedrich hob die Arme, als ſie plötzlich zuſammenbrach
und ein Wimmern zu ihm herüberkam. „Jch habe dich in den
Tod getrieben! Ich! Aber frage deinen Vater, wenn
du ihm drüben im Jenſeits begegneſt, wer die größere Schuld
trägt von uns beiden! Wenn er gerecht iſt, und die
Toten ſind es, dann kannſt du mich nicht verdammen!
Du kannſt mich nicht verdammen, Rolf! Komm noch
einmal zu deiner Mutter, mein blonder Bubl Damit
ich dir ſagen kann, was mich ſo hart gemacht hat gegen dich,
ſo hart, daß du glauben mußteſt, es wäre Hub und
ich habe dich doch ſo lieb gehabt wie keines meiner Kin
der ſonſt wenn du es auch nicht wiſſen durfteſt.
Glaubſt du mir, Rolf?“

Die Senatorin ſtreichelte dabei die Decke, die den Kör
per ihres Jüngſten ſo oft gewärmt hatte. Ihre Lippen ſchwie
gen jetzt; auf dem Boden kniend, lag ihr Kopf tief in die
Kiſſen gedrückt. So blieb ſie unbeweglich bis die Sonne ſich
den Weg ins Zimmer bahnte. Sie ſah ſich nicht um, als ſie
ſich erhob und aus dem Raum ſchritt

Vornüber geneigt ruhte Friedrichs verfallener Körper in
ſeinem Stuhl.

S. O. S
Mit kälteſtarren Fingern ſchickte der Pilot Harald Swithdieſen ine in höchſer Seenot in die Urendlichkeit des

Aetherraumes. Die ſteifen, ungelenken Hände waren blut

aus ſeiner Stirn quoll, mit den Lippen auf. Bis der Ko

überronnen. Von ſeinen Schläfen ſickerte dünnes, tiefrotes
Gerinnſel, das er zeitweilig mit der Linken fortwiſchte, da
es ihm die Augen zu verkleben drohte.

S. O. S.
Nach der Borduhr war es vier Uhr früh. Der Höhen-

meſſer zeigte einhundertfünfzig Meter. Der Kompaß
den 4 L 53 15* nördlicher Breite. Die engliſche Küſte
mußte nahe ſein. Aber er konnte nichts ſehen. Der Nebel
lag wie eine Mauer und von den graugrünen Waſſern, die
unter ihm rauſchten und gluckſten, nahm er nichts weiter
wahr als deren Rollen und Brauſen, welches das Knattern
des Motors überklang.

Unter der braunen Lederkappe quoll das dunkle Haar
feucht und klebrig hervor und fiel in die ausgebuchtete
Stirn. Der graue Gummianzug ſtand vorn aufgeriſſen und
gab der ſcharfen, eiſigen Briſe, die von Norden hergefegt
kam, den Zutritt zu der hämmernden Bruſt frei.

S. O. S.
War es denn möglich, daß ihn niemand hörte? Irgend

ein Dampfer, ein Frachtenkutter oder ſonſt ein Fahrzeug
mußte doch in dieſen vielgekreuzten Gewäſſern in der Nähe
ſein. Seine Augen wurden weit und glaſig, ſein Ohr raub
tierartig geſchärft. Ein Knacken im Empfänger:

Der „Kolumbus“ nimmt Kurs auf 4 L 532 15 Ent
fernung fünfzig Seemeilen.“

Harald Swith fing das rinnende Blut, das noch immer

lumbus zur Stelle kam, war er längſt mit ſeinem Flugzeug
hinweggeſpült. Es mußte doch noch anderweitig Hilfe kom
men! Anderweitig!

S. O. S.
Es war der letzte Notſchrei, den ſeine Finger durch den

Aether ſchickten
Eine halbe Minute ſpäter riß eine Sturmböe, in die er

geraten war, den rechten Flügel ſeines Eindeckers bis auf
die Wellenkämme herab, die ihn gierig anſprangen. Eine
Stichflamme zuckte im Oelbehälter aufl

Höchſte Gefahr!

Den Rettungsgürtel feſter um die Hüften ſchnallend,
ſtürzte ſich der Pilot in die blaugrauen Wogen und ſah eine
Minuten ſpäter ſeinen ſtolzen Luftrieſen ſeitwärts gedrückt
und in die Tiefe ſacken.

Der Schrei, der Swith bei dieſem Anblick entſchlüpfte
ſpülte ihm einen Guß Salzwaſſer in Murkd und Magen Er
kniff die Augen zu und hielt die Lider geſchloſſen, um nichts
mehr ſehen zu müſſen.

Feig war es geweſen und dumm zugleich, Rettung ſuchen
zu wollen. Wenn er geblieben wäre, würde nun alles zu
Ende ſein. So hatte er noch das Letzte vor ſich. Wenn er
Glück hatte, konnte er ſich eine Stunde über Waſſer halten.
Aber nicht eine Minute länger. Wozu etwas hinausziehen,
was doch unvermeidlich war?

Der Kolumbus würde vergeblich nach ihm ſuchen.
Komiſch, was einem alles einfiehl, wenn man den Tod vor

Augen hatte: Die Mutter zu Hauſel Man würde ſie hoffent
lich ſchonend vorbereiten, daß ihr Einziger nicht wiederkam.
Er glaubte ſie weinen zu hören und wie ſie ſeinen Namen
rief. Die Summe, um die ſein Leben verſichert war,
mußte ihr ſofort ausbezahlt werden

Eine Rieſenwoge kam herzugerollt, faßte ihn unter und
ſchleuderte ihn auf den Kamm eines zweiten Wellenberges,
der ihn ſofort wieder an einen anderen weitergab.

Der Flieger lag auf dem Rücken und hatte ein mattes
Lächeln auf den Lippen. Es würde keine halbe Stunde
dauern. Dann war alle Not vorüber
Er ſah das Geſicht der Mutter über das ſeine geneigt

und wie ſie ihm die Stirn bekreuzte. „Schlaf wohl, mein
Junge! Gute Nacht!“

„Gute Nacht!“
„Und komm mir wieder,“ hörte er ſie bitten
„Muütter!“
Ob ſie wußte! Ob ihr ein Ahnen ſagte, daß jetzt, in dies

ſer Stunde, ihr Einziger dem Tod ins Auge ſah? Ob ſie
betete, daß Gott ihm ein raſches, leichtes Ende ſchenken und
in Gnaden zu ſich nehmen möge? S

(Fortſetzung folgt.



Gegen deu Schulabbau.
Eine Entſchließung des Preußiſchen

Lehrervereins.
Magdeburg, den 30. September.

Die Oeffentlichkeit wurde vor kurzem durch die Mit
teilung eines zunächſt als vertraulich behandelten Spar
programms des preußiſchen Finanzminiſters überraſcht,
nach dem von insgeſamt 100 Millionen, die Preußen im
nächſten Etatsjahr einſparen will, allein 51,7 Millionen
von der Unterrichtsverwaltung aufzubringen ſind. Gegen
den durch eine ſolche Maßnahme notwendigen Schulabbau
wendet ſich der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrer
vereins in folgender Entſchließung:

Bei voller Anerkennung der wirtſchaftlichen Notlage
des Landes und des Zwanges zur Sparſamkeit auf allen
Gebieten lehnt es der Geſamtvorſtand des Preußiſchen
Lehrervereins mit Entſchiedenheit ab, daß mehr als die
Hälfte des Geſamtprogramms der Sparmaßnahmen allein
von der Unterrichtsverwaltung durchgeführt werden ſoll.
Eine ſchematiſche Uebertragung des Grundſatzes, nach der
Höhe des Zuſchußbedarfs der einzelnen Verwaltungen
ihren Anteil am Sparprogramm feſtzuſetzen, läßt außer
acht. ſo ſagt die Entſchließung, daß die Unterrichtsverwal
tung notwendigerweiſe eine Zuſchußverwaltung ſein muß
und daß Ausgaben für Bildungszwecke werbendes Kapital
ſind. Die Rückſicht auf die kultur und wirtſchaftspoliti
ſchen Intereſſen unſerer volksſtaatlichen Gemeinſchaft ver
bieten eine Einſchränkung der Volksbildung, verlangen
vielmehr einen weitgehenden inneren und äußeren Aus
bau unſeres Volksſchulweſens. Es muß durch eine um
faſſende Neuorganiſation des geſamten Schulweſens das
bisherige koſtſpielige Neben und Durcheinander im Schul
aufbau beſeitigt werden. Die vom Finanzminiſter ge
forderte Erhöhung der Beſuchs- und Durchſchnittsziffer
der Volksſchule iſt nach Meinung der Lehrerſchaft aus
pädagogiſchen und hygieniſchen Gründen zu verwerfen.
Die vom Finanzminiſterium als Unterlage und zur Be
gründung benutzten Beſetzungsziffern entſprechen nicht der
Wirklichkeit. Es trifft auch nicht zu, daß ein bevorſtehen
der Lehrermangel die Sparvorſchläge rechtfertigt. Noch
heute warten in Preußen annähernd 15 000 Junglehrer
auf Ueberführung in die planmäßige Schularbeit; ein
weiterer Abbau würde das Heer der Arbeitsloſen erheb
lich vermehren. Die Entſchließung vbetont, daß die im
Preußiſchen Lehrerverein zuſammengefaßte Lehrerſchaft die
verſchiedenen weltanſchaulichen und politiſchen Richtungen
umfaßt Sie fordert alle Staatsbürger, die an die Zu
kunft und die hohen Aufgaben unſeres Volkes glauben,
auf, den geplanten Sparmaßnahmen in Preußen auf dem
Gebiete der Schule ſtärkſten Widerſtand entgegenzuſetzen

Chriſtlicher Charakter wiederhergeſtellt.

Der Sieverſche Schulerlaß in Braunſchweig aufgehoben.
Kultusminiſter Dr. Franzen hat an den Reichsinneun

miniſter Dr. Wirth folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr
geehrter Herr Reichsminiſter! Unter Bezugnahme auf die
bisherigen Verhandlungen in der braunſchweigiſchen
Schulangelegenheit beehre ich mich, Jhnen ganz ergebenmitzuteilen daß ich den Schulerlaß meines Amtsvor
gängers vom 6. Januar 1928 für den Freiſtaat Braun
ſchweig aufgehoben und damit die für das braunſchwei
giſche Schulweſen nach Artikel 174 der Reichsverfaſſung
beſtehende Rechtslage wiederhergeſtellt habe. Jn der An
nahme, daß damit die Angelegenheit beiderſeitig als end
gültig erledigt werden kann, würde ich Jhnen für baldige
Erledigung dankbar ſein.“ Gleichzeitig iſt durch eine Ver
fügung des Miniſters der ſogenannte Sieverſche Schul
erlaß aufgehoben, der den braunſchweigiſchen Schulen
ihren chriſtlichen Charakter nahm. Der alte Zuſtand iſt
dadurch wiederhergeſtellt, wonach der Religionsunterricht
wieder als ordentliches Lehrfach in den Schulen eingeführt
d und die Schulen die Klaſſengebete wieder abhalten
dürfen
Begnadigungsgeſuch an Hindenburg.

Für die in Leipzig verurteilten Offiziere.
Nach Verkündung des Urteils im Prozeß gegen die

Reichswehroffiziere in Leipzig richtete Rechtsanwalt Dr.
Sack folgendes Telegramm an den Reichspräſidenten von
Hindenburg: Tief erſchüttert durch die ſoeben verleſene
Urteilsbegründung gegen die drei Reichswehroffiziere
Scheringer, Ludin und Wendt richte ich an Sie in dieſer
geſchichtlichen Stunde die Bitte: Treffen Sie Vorſorge,
daß durch das Urteil gegen dieſe hervorragenden Soldaten
die tiefe Kluft der gegenſätzlichen Weltanſchauungen, die
uns Deutſchen immer wieder den Weg zur wahren Volks
gemeinſchaft verſperrt, nicht unüberbrückbar wird. Die
gleiche hohe Vaterlandsliebe, die einſt die Soldaten der
alten Armee beſeelte, als ſie ſich unter Führung des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg gegen eine Welt
von Feinden behaupteten, iſt dieſen jungen Männern jetzt
zum Verhängnis geworden. Geben Sie, Herr Reichsprä
ſident, die Verurteilten als Offiziere frei

Der Berliner MetallarbeiterKonflikt

Entſcheidung auf den 9. Oktober vertagt.
Berlin, den 4. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Lohnſtreit bei der Ber
liner Metallinduſtrie haben unter dem Vorſitz des Schlich
ters, des vortragenden Rates Dr. Völckers, die Schlich
tungsverhandlungen Freitag nachmittag ſtattgefunden. Die
Vorſitzende verkündete abends 10 Uhr den Beſchluß der
Schlichtungskammer, daß ſie die Verhandlung auf Don
nerstag, den 9. Oktober 1930, vertagt, um ſofort in eine
Nachprüfung der Auswirkungen der Anträge der Par
teien einzutreten. Der Vorſitzende begründete den Be
ſchluß damit, daß die Anträge der Parteien auf Lohn
kürzung und Arbeitskürzung in ihrer Auswirkung auf die
geſamte deutſche Jnduſtrie von ſo weittragender Bedeu
tung ſeien, daß eine Nachprüfung unbedingt geboten ſei.
Den Parteien werde von dem Vorſitzenden empfohlen,
bis zur Beendigung der Verhandlungen nach dem bisheri
gen Tarifvertrag zu verfahren, um Beunruhigungen in
den Betrieben zu vermeiden.

Steuereintreibung und Bombenanſchlag.
Die Autos der Bombenleger.

Jm Altonger Bombenlegerprozeß erklärte der als Zeuge
vernommene Hofbeſitzer Körding, man habe im Jtzehoer
Bombenanſchlag eine Demonſtration gegen die rückſichtsloſe
Steuereintreibung erblickt. Er ſelber habe ſich mit dem Landrat
in Verbindung geſetzt, um die Pfändung der Ochſen zu ver
hindern, der Landrat habe ihm dies auch verſprochen Trotzdem
ſei nachher die Pfändung mit Unterſtützung von Landjägern
vorgenommen worden. Der Hofbeſitzer Reimers aus Elters
dorf ſchilderte

das Verhalten des Landrats GöppertJtzehve
nach den Vorgängen in Beidenfleth. Mit dem Verhalten des
Landrats ſeien große Teile der Bevölkerung nicht einverſtandengeweſen. Das habe man wahrſcheinlich durch den Anſchlag
zeigen wollen. Der Landrat habe auch ſpäterhin nichts getan,
was zur Abhilfe geführt hätte, obwohl verſchiedentlich Ein
gaben und Bitten an ihn ergangen waren. Der Gemeinde
vorſteher Auguſt in aus Vorsfleth erklärte, daß er das Ver
halten des Landrats billige und daß er ſich mit dem Landrat
ſolidariſch erkläre. Der Landtagsabgeordnete Landwirt
Addicks aus Oldenburg betonte ebenſalls, daß die Land
bevölkerung in Oldenburg in dem Bombenanſchlag auf das
Landesfinanzamt eine Demonſtration gegen die Notlage der
Landwirtſchaft erblickt habe.

Nach einer längeren Ausſprache zwiſchen dem Staats
anwalt und der Verteidigung über die Rückgabe der bei Heim
und Henning, Vick und Wiborg beſchlagnahmten Autos bean
tragt ein Verteidiger, die Wagen ihren Eigentümern zurück
zugeben. Die Staatsanwaltſchaft ſchloß ſich hinſichtlich der
Wagen Vicks und Wiborgs dieſem Antrage an, während ſie
eine Rückgabe der andern Wagen ablehnte

Der Zeuge Peterſen-Hogelund ſagte u. a. aus
außerordentliche Erregung habe es in dem Kreiſe erregt, daß
auf Veranlaſſung des Landrats wegen 190 Mark rückſtändiger
Steuern ein Hof zwangsverſteigert werden ſollte, trotzdem der
Landrat vorher zugeſagt hatte, bei Zwangsverſteigerungen
immer ſelbſt die Verhältniſſe prüfen zu wollen. Auch durch
die hohen perſönlichen Kredite, die den Freunden des
Landrats bei der Kreisſparkaſſe eingeräumt wurden und wo
durch die Sparkaſſe in finanzielle Schwierigkeiten kam, ſei
großer Unwille erregt worden. Ein weiterer Zeuge beſtätigt
im weſentlichen dieſe Ausſagen. Auch die übrigen Zeugen
beſtätigen die große Erregung, die infolge der Steuerein
treibungen unter den Landwirten geherrſcht habe. Die Ver
handlung wurde auf Montag vertagt.

Das „Luxusſinanzamt“.
Die Erbitterung der verſchuldeten Landwirte.

Jm Altonaer Bombenlegerprozeß wurde der Hofbeſitzer
Sie gel aus Schwinde über die Stimmung der Landwirte in
den Kreiſen Winſen und Lüneburg befragt. Über das Vorgehen
der Finanzbehörden bei der Steuereintreibung habe der den
Erregung geherrſcht. Beſondere Erbitterung habe bei dem
Bau des „Luxusfinanzamtes“ in Winſen geherrſcht.
Der Zeuge Paſtor Ben der aus Schönwalde berichtete über die
Reiſe der Bauernabordnung nach Berlin. Durch das Vorgehen
des Miniſters Steiger habe ſich die Abordnung

vor den Kopf geſtoßen
gefühlt. Der Leiter der Betriebswirtſchaftsbuchſtelle der Deut
ſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Berlin, Dr. Peters,
erklärte als Sachverſtändiger, daß in keiner Provinz ein ſo eng
verzweigtes Netz hungen r z der Landwirtſchaf

Milliarden Mark im Jahre 1924 auf
13 Milliarden im Jahre 1930

eſtiegen ſei. Der zweite Sachverſtändige, Privatdozent Dr.
lsmus Peterſen, von der Land wirtſchaftlichen Hochſchule

in Berlin erklärte, was der andere Sachverſtändige über die
Verſchuldung der Landwirtſchaft geſagt habe, ſei richtig. Jn
der Verſchuldung der Landwirtſchaft ſtehe Schleswig-
Holſtein mit an erſter Stelle. Die Verhändlung wurde darauf
vertagt.

Die Aeberreſte der Andree- Expedition
in Stockholm.

Stockholm, den 5. Oktober.
Der Kreuzer „Svenskſund“ mit den Ueberreſten der

Andree Expedition an Bord traf am Sonntag nachmittag
im Stockholmer Hafen ein, geleitet von zwei Kriegsſchiffen
und einem Flugzeuggeſchwader. An der Landungsſtelle
hatten ſich unter anderem Vertreter der ſchwediſchen und
der norwegiſchen Regierung ſowie viele Vereine verſam
melt. Unter Kanonenſalut wurden die Särge an Land über
führt, wo eine kurze Feierlichkeit ſtattfand. Daraufhin
ſetzte ſich der Trauerzug nach der großen Kirche in der
Stockholmer Altſtadt in Bewegung. Ueberall bildeten dichte
Menſchenmaſſen Spalier. Die Begräbnisfeierlichkeiten
leitete der erſte Paſtor von Stockholm. Nach ihm hielt
Erzbiſchof Soederblom eine Anſprache. Den erſten Krarz
legte der ſchwediſche König nieder.

Die drei Särge bleiben bis Mittwoch im Kirchenchor
aufgebahrt. Am Abend findet in der Blauen Halle des
Stockholmer Rathauſes eine Gedächtnisfeier ſtatt. Pro
feſſor Gerhard de Geer ſpricht über die Bedeutung der An
Dree Expedition. Der Stockholmer Studentenchor ſingt
geiſtliche und vaterländiſche Lieder, worauf ein Vertreter
der ſchwediſchen Regierung den Dank Schwedens an Nor
wegen ausſprechen wird.

Ein geheimmisvpoller Anſchlag in London.
Höllen maſchine auf einem Londoner

Poſtamt.
Lon don, den 4. Oktober.

Auf dem Poſtamt in Mount Pleaſant in London iſt
kürz nach 13 Uhr beim Umladen von Poſtſäcken auf einen
Kraftwagen ein Paket, das offenbar eine Bombe enthielt,
erplodiert. Die Wände des Wagens wurden auseinander
geriſſen, Briefe und Pakete in weitem Umkreis herausge
ſchleudert. Mehrere Beamte fielen zu Boden, zwei von
ihnen wurden verletzt. Tauſende von Menſchen eilten an
die Exploſionsſtelle. Der Verkehr in den benachbarten
Straßen lag vollkommen ſtill. Unter den Trümmern wur
den Metallſplitter gefunden, die darauf ſchließen laſſen,
daß ſich in dem Paket eine Bombe befand. Scotland Yard
wurde alarmiert. Die Unterſuchung dauert zur Zeit an.
Die Sendung war am Freitag morgen mit dem Poſt
wagen aus Jrland eingetroffen, und der Sack, in dem
ſich die Höllenmaſchine befand, enthielt mehrere Briefe,
die für den Buckingham-Palaſt beſtimmt waren.

t

Schluß der, Grünen Woche in Stettin
Ausgleich zwiſchen Oſt und Weſt.

Auf der Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchaft s geſellſchaft in Stettin begegneten ſich in eigen
aärtiger Weiſe die beiden entgegengeſetzteſten Erzeugniſſe der
deutſchen Scholle, die Kartoffel und der Wein, in gegen
ſeitiger Sehnſucht. Der bekannte Kartoffelzüchter Ritterguts
beſitzer Dr. Störmer Stettin verwies auf die

troſtloſe Lage des deutſchen Kartoffelbaues.
Jn Oſtpreußen und anderwärts wird augenblicklich der Land
wirt ſeine Kartoffeln nicht für 50 hen den Zentner los.
Der Oſten kann nicht dazu übergehen, den Weſten mit
ſeinem vollen Bedarf an Speiſekartoffeln zu beliefern. Ein
anderer Ausgleich muß kommen. Während der Oſten in der
„Kartoffelnot“ eines unverwendbaren KÜberfluſſes erſtickt,
muß der Weſten ausländiſche Gerſte zur Schweinemaſt an
kaufen. Der Oſten mäſtet ſeit alter Zeit hochwertige Schweine
nur mit Kartoffeln. War dies bisher die Aufgabe des Klein
beſitzers geweſen, ſo iſt in den letzten vier Jahren auch der öſt
liche Großgrundbeſitzer berufsmäßiger Schweinemäſter
geworden. Auf dieſem Wege muß neben der Herſtellung von
Kartoffelflocken uſw. zum Ausgleich zwiſchen Oſt und
Weſt fortgeſchritten werden.

Ein ganz anderes Lied ſang der Präſident der rheiniſchen
Landwirtſchaftskammer, Freiherr von LüninckBonn, um
ſchließlich mit demſelben Kehrreim zu enden. Der Weſten weiß
nicht wohin mit ſeinem Wein.

Organiſation als Selbſthilfe
empfahl der Redner und auch Hkonomierat Schlote-Charlotten
hof in der Tierzuchtabteilung. Ohne ſich vom Bank
kapital abhängig zu machen, haben die landwirtſchaftlichen
Viehverwertungsverbände im vergangenen Jahre
ſchon einen Umſatz von 300 Millionen Mark für Schlachtvieh
erzielt. Es liegt nur in der Hand der Viehzüchter, durch fort
ſchreitenden Zuſammenſchluß die Durchſetzung rentabler
et nn preiſe in abſehbarer Zukunft ganz in ihre Hand zu

ekommen
In der Hauptverſammlung, mit welcher die „Grüne Woche

abgeſchloſſen wurde, begrüßte Oberpräſident von Halfern die
Landwirte und würdigte die für den deutſchen Oſten beſonders
ſegensreich gewordene Arbeit der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft. Die Herbſttagung findet 1931 in Darmſtadt ſtatt.
Der Präſident der Landwirtſchaftskammer der Provinz Pom
mern, Rittergutsbeſitzer von Flemming, erſtattete dann ſeinen
Bericht über die Lage der oſtdeutſchen Landwirtſchaft und die
zu erwartenden

Auswirkungen des Oſtprogramms.
Er wies darauf hin, in welche beſonders ungünſtige Lage die
Landwirtſchaft des Oſtens gegenüber der Mittel und Weſt
deutſchlands geraten iſt, was ſich beſonders in den Verſteige
rungsziffern ausdrückt.

Dennoch iſt der Oſten in der Lage, weitere elf Millionen
Menſchen mit Brotgetreide, 14 Millionen mit Kartoffeln und
1,5 Millionen mit Milch zu ernähren.

Der Abwanderung aus dem Oſten
kann nur durch eine beſondere Oſtſiedlung begegnet werden,
für die aber Vorausſetzung iſt, daß die Rentabilität der ge
ſamten Landwirtſchaft hergeſtellt wird. Die Oſthilfe ſteckt noch
in den erſten Anfängen; man kann über ihre vorausſichtliche
Wirkung nicht ohne Bedenken ſprechen. Zu begrüßen ſind

der Vollſtreckungsſchutz und die Umſchuldung.

Bergwerksunglück bei Homberg.
Sechs Schwer verletzte bei einer Exploſion.
Auf ven Kattbergſchächten bei Homberg ereignete ſich

eine ſchwere Explofion, bei der ſechs Arbeiter durch Stich
flammen ſchwer verletzt wurden. Einigen Berg
leuten wurden die Kleider in Brand geſetzt. Die ſechs
ehe r Bergleute wurden ins Krankenhaus über
geführt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 83 10 30 9.
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt höchſt Schtacher g. 58 59 58 59

ältere
jüng 55——57 55-—57
ältere

2. ſonſtige vollfleiſchtge

3. fleiſchige 51 51—884. gering genährte 48 50 47—50Bullen: 1 jüngere, vollfl, höchſt Schlachtwertes 58——59 57—59
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 56 57 54 56

3 fleiſchige 52 54 514 gering genährte 50 51 49 50Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw 44 49 43-48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37 42 36 40

3 fleiſchige 30 85 30 3844. gering genährte 26 29 25 28ärſen: 1. vollfl, ausgemäſt. höchſt Schlachtw 54 56 54—56
2 vollfleiſchige 48--5248—523. fleiſchige 44 4643 46Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 44 50 43-49
Kälber: 1 Doppellender beſter Maſt cveſte Maſt- und Saugkälber 75 85 7585
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 70 83 70 83
3. geringe Kälber 55 68 55 68Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth legt 61 64
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallinaſt) 71 72 70-71
3 inittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchwetne über 300 Pfd
2 dent Schweine v. etwa 240300 Pfd
3. vollfl e v. etwa 200 240 Pfd.

63 70 63 68
55 56 53
55——57 54——55

56——57 5456
54—56 53 544. vollfl. Schweine v. etwa 160--200 Pfd.
52 54 50—525. e Schweine v. etwa 120 160 Pfd.

6. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd

7. Sauen 48 47Auftrieb: 2091 Rinder, darunter 819 Ochſen, 306 Bullen,
966 Kühe und Färſen, 1200 Kälber, 5226 Schafe, 444 direkt zum
Schlachthof 8927 Schweine 1319 ſeit dem letzten Viehmarkt
direkt zum Schlachthof, 489 Auslandsſchweine. Verlauf bei
Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen langſam, bei
Stallämmern lebhaft, bei Schweinen flott.

Eoſinroggen verbilligt. An der Berliner Produktenbörſe
wurde bekannt, daß der Preis für den zu Futterzwecken be
ſtimmten, mit Eoſin geſärbten Roggen um 30 Mark je Tonne
ermäßigt worden iſt. Während bisher 200 Mark je Tonne ver
langt wurden, ſtellt ſich die neue Forderung nur noch auf 170
Mark. Gleichzeitig ſind die Konditionen bedeutend erleichtert
word, namentlich im Hinblick auf die verlangten Zukäufe von
Kartoffelflocken

Lebendgew.
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